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Oeffentlichkeit und Allgemeingültigkeit

der Gütertarife.
Ueber Zweck und Bedeutung der den Eiſenbahnen

durch die Vorſchriften des Geſetzes vom 3. November 1838
betreffs der Oeffentlichkeit und Allgemeingültig-
keit der Tarife auferlegten Pflichten beſtehen in den
Kreiſen der Verkehrstreibenden vielfach unrichtige Auffaſ
ſungen. Daß dieſe Vorſchriften mit dem den Wettbewerb
auf derſelben Schiene ausſchließenden Charakter des Eiſen
bahnbetriebes in nothwendigem inneren Zuſammenhange
ſtehen, daß ſie das alleinige und unentbehrliche Mittel ſind,
um das Publikum gegen Willkür der Eiſenbahn Verwaltung
und den Einzelnen gegen ſchwere Benachtheiligung in dem
wirthſchaftlichen Verkehr zu ſrhützen, wird nicht genügend
erkannt und gewürdigt. Auf öffentlichen Straßen und
Waſſerwegen iſt die Zahl der Transportunternehmer unbe
ſchränkt und der Verfrachter kann unter ihnen denjenigen
wählen, welcher ihm die annehmbarſten Bedingungen bietet.
Auf den Eiſenbahnen würde es ohne ſchützende geſetzliche
Maßnahmen dem Ermeſſen des Eiſenbahnunternehmers
unterliegen, Güter zur Beförderung anzunehmen oder nicht,
die Fracht für dieſen hoch, für jenen niedrig feſtzuſetzen
und beliebig wieder abzuändern. Niemand würde in der
Lage ſein, die Koſten im Voraus zu berechnen, zu welchen
er ſeine Güter verſenden oder Waar n beziehen kann; man
müßte hierüber in jedem r mit dem Eiſen-
bahnunternehmer unterhandeln und ſich mehr oder weniger
den Bedingungen unterwerfen, welche er zu ſtellen für gut
findet. Es liegt auf der Hand, in welchem Grade hier-
durch Handel und Verkehr von den Eiſenbahnen abhängig
werden würden.

Solchen Mißſtänden will das Geſetz vorbeugen es ver
langt deshalb zunächſt unbedingt die Oeffentlichkeit der
Tarife: der Unternehmer darf keinen Tarif, ſei er höher oder
niedriger als bisher, einführen, ohne denſelben gleichzeitig öffent-
lich bekannt zu machen; für die veröffentlichten Frachtſätze muß
er ferner alle aufgelieferten Waaren ohne Unterſchied
der Jntereſſenten befördern; er darf weder öffentlich
noch im Geheimen weder unmittelbar noch mittelbar einem
Verfrachter Begünſtigungen gewähren, welche nicht Jedermann
nach den veröffentlichten Tarifen zuſtehen. Der Unternehmer
handelt wider das Geſetz, wenn er Frachtſätze anwendet, welche
nicht öffentlich bekannt gemacht ſind und er verſtößt nicht
minder gegen das Geſetz, wenn er nachträglich Frachter-
mäßigungen gewährt, welche zur Zeit der Auflieferung noch
nicht öffentlich bekannt gemacht waren, ſollte die Bekannt-
machung auch ſpäter nach Auflieferung der Güter erfolgt ſein.

Wäre die nachträgliche Anwendung von ermäßigten Fracht
tarifen auf Sendungen, welche vor der Bekanntmachung der Er
mäßigungen aufgeliefert ſind, geſtattet, ſo würde das Geſetz

änzlich unwirkſam gemacht und für die Begünſtigung einzelner
Verſender auf Koſten der übrigen freier Spielraum gewährt.
Dies gilt ſelbſt dann, wenn der ſpäter eingeführte ermäßigte
Tarif auf alle vor der Einführung aufgelieferten Sendungen
nachträglich angewendet würde, denn alle diejenigen, welche mit
oder ohne Kenntniß der bevorſtehenden nachträglichen Ermäßig-
ung Waaren verſandt oder empfangen haben, würden vor den
übrigen begünſtigt werden, welche mit Rückſicht auf die be-ſtehenden Tarife ihre Wagren, die ſie ſonſt verſandt haben
würden, an Ort und Stelle zu niedrigeren Preiſen verkauft
oder welche ſtatt der Güter, welche ſie ſonſt von dritten Orten
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Jm Auftrag meines Freundes.
Eine Liebesgeſchichte

von Robert Miſch.
„Das wird er ſein! Geh' ihm entgegen, Joſephine!“
Die Zofe huſchte hinaus. Erregt zupfte Margarethe

an den Spitzen ihres Morgenkleides. Langſam kam das
kleine, niedliche Kammermädchen zurück, eine Karte und
einen Brief in der Hand. Margarethe las erſtaunt: Hans
Eckebrecht, Kunſtmaler. Sie öffnete den Brief. Es war
ein Entſchuldigungsſchreiben ihres Vetters Udo, daß er zur
Zeit nicht nach Deutſchland zurückkehren könne und daher
ſeinen Freund -Haus, mit dem er Jahre lang zuſammen-
gereiſt, und den eigene Geſchäfte nach Deutſchland riefen,
zur Regelung der bewußten Angelegenheit zu ihr ſende.
Etwas enttäuſcht gab Margarethe ihrem Mädchen den
Auftrag, Herrn Eckebrecht vorzulaſſen. Nun trat er
über die Schwelle, ſich tief vor der erröthenden Margarethe
verbeugend. Dieſe, ein kleines, zierlich gewachſenes Figür-
chen mit rothbraunen, um den Kopf gelegten Flechten und
ſchelmiſch blitzenden, grauen Augen, blickte ihn neugierig an.

Plötzlich faßte ſie ihn genauer ins Auge und zuckte leiſe
zuſammen. Sie mußte ſich abwenden, um ihm nicht ins
Geſicht zu lachen. Er war es: Vetter Udo ſelbſt! O, ſie
erkannte ihn deutlich, auf den erſten Blick an der Aehn-
lichkeit mit ſeinem und ihrem Vater, die Brüder waren.
Onkel Kurt war früher ein oft und gern geſehener Gaſt
auf dem Gute ſeines Bruders geweſen. Er lebte in einem
beuachbarten Städtchen, von wo er allwöchentlich mit Vetter
Udo herübergeritten kam.

Sie war damals ein kleines Mädchen von 6, Udo
ein Burſche von 13 Jahren, der ihr ſchöne Märchen er
zählte und es nicht verſchmähte, ſich mit der kleinen Couſine
im Park herumzujagen. Auf zwei allerliebſten ſchwarzen
Ponies, deren eines dem Vetter von ihrem Vater geſchenkt
worden war, ritten ſie zuſammen aus. Sie ſaß ſchon
damals wie feſtgewachſen im Sattel: mit 3 Jahren hatte
ſie der Vater zum erſten Mal aufs Pferd geſetzt.
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bezogen haben würden, an Ort und Stelle Wagren zu höheren
Preiſen angekauft haben; diejenigen, welche bei Ausſchreibung
von Lieferungen mit den beſtehenden Tarifen gerechnet und
deshalb den Zuſchlag nicht erhalten haben, bleiben trotz der
nachträglichen allgemeinen Gewährung der Frachtermäßigung
geſchädigt, da dieſe allein ihrem ſiegreichen Mitbewerber nützt
n. ſ. w.

Nur die ſtrenge Beobachtung der geſetzlichen Vorſchriften
gewährt eine Sicherheit dafür, daß der Zweck des Geſetzes: die
glei maßege Behandlung aller Verfxachter
und die Ausſchließung mißbräuchlicher Begün-
ſtigungen erreicht wird. Daß hierbei in einzelnen Fällen
Härten entſtehen, z. B. bei Nichtanwendung von äußergewöhn-
lichen Frachtermäßigungen auf Sendungen, welche bereits vor
deren Einführung anſgekteſget waren, iſt nicht auf einen Mangel
an Entgegenkommen der Eiſenbahnen zurückzuführen, ſondern
unvermeidlich, da das Geſetz Ausnahmen nicht zuläßt und nicht
Wer Jerf, wenn nicht Willkür an die Stelle des Geſetzes
reten ſoll.Nach dieſen durch das Geſetz vorgeſchriebenen Geſichts-

punkten iſt auch von der Staatsregierung ausnahmslos und
von jeher verfahren.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Reichskanzler Fürſt Bismarck wird, wie in gut

unterrichteten Kreiſen verlautet, während des Beſuches des
Zaren, dem man in der letzten Septemberwöche beſtimmt
entgegenſieht, nach Berlin kommen; beſtätigt ſich dies und
findet, wie dies beim letzten Beſuche des Zaren vor zwei
Jahren der Fall war, zwiſchen dieſem und dem Reichs-
kanzler eine Unterredung ſtatt, ſo würde der Anweſenheit
des ruſſiſchen Herrſchers damit ein politiſcher Charakter
aufgedrückt werden, den man allerdings nicht zu überſchätzen
braucht und um ſo weniger überſchätzen wird, wenn man
ſich erinnert, daß die in der Unterredung vor zwei Jahren
erfolgte Aufklärung über Mißverſtändniſſe und Fälſchungenan dem Verhaltuiſſe ber beiden Staaten zu“ einander wenig

geändert hat.
Die durch die Blätter gehende Mittheilung, daß für

das Etatsjahr 1890/91 erhebliche Mehrforderungen
für die Marine zu erwarten ſind, iſt richtig, ſie ſind
bereits in der letzten Denkſchrift der Admiralität, welche

von dem Grafen von Monts dem Reichstage vorgelegt
wurde, ziffermäßig in Ausſicht geſtellt. Der diesjährige
Etat beläuft ſich auf 42 Millionen, der nächſtjährige wird
mindeſtens 54 Millionen erfordern.

Es iſt vor allen Dingen das Kapitel für Schiffsneu-
bauten., welches ſehr anſchwellen wird. Jn dieſem Jahre
ſollen 10418000 im nächſten Jahre 30 400 000 .4 verbauit
werden, nämlich für die vier großen Panzer je 3100000-4, für
vier Panzer der Siegfriedklaſſe zuſammen 7 Millionen, für die
geſchützten Kreuzer T. K. L. je 2800 000 für die Kreuzer D.
und E. 1900000 .4, für die beiden Aviſo's G. und H. 2, Mill.
und die Schlußraten für 2 Torpedodiviſionsboote, füt das
Panzerfahrzeug 0. (Siegfriedklaſſe), die Kreuzerkorvette H., den
Kreuzer C., den Aviſo F. und einen Minendampfer mit zu-
ſammen 4718000 Mehrforderungen für das Perſonal
ſind dagegen im größeren Umfange noch nicht zu erwarten.
Die Denkſchrift zum Etat für 1889,90 ſagt ausdrücklich: „Eine
Vermehruhg des Perſonals über die in der Denkſchrift von
1887/88 feſtgeſeßte Grenze hinans erſcheint zunächſt nicht
geboten und zweckmäßig; erſt nach Ablauf des in der

enkſchrift angegebenen Termins und nachdem eine größere An
zahl der beabſichtigten Bauten in Angriff genommen ſein wird,
wird es erforderlich werden, auch eine weitere Erhöhung des
Perſonalbeſtandes vorzuſehen.“ Die angezogene Stelle in der
Deunkſchrift. von 1887/88 aber lautet: „Eine Perſonalvermehrung
würde hinreichend erſcheinen, wenn, abgeſehen von dem in dem
vorliegenden Etat Erbetenen für die nächſten fünf Jahre etwa
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15 Offiziere und 300 Mann mehr gewährt würben.“ Tee
würden alſo erſt für das Etatsjahr 1892/93 Forderungen an

weitere Perſonglvermehrungen zu gewärtigen ſein.
Eine beſondere Finanzabtheilung ſoll im

Auswärtigen Amt eingerichtet werden. Die Chefs dieſe
Abtheilung und der neuen Kolonialabtheilung würden nicht
den Titel Direktor, ſondern den Titel Dirigent erhalten
mit rer Zulage von je 5000 Mark zu ihrem Raths-
gehalt.

Der Miniſter für öffentliche Augelegenheiten, Herr von
Maybach ſoll, nach einigen Blättern, gewillt ſein. vom T Oktober
ab ſämmtlichen Eiſenbahnbegmten,, welche in einer Stadt über
15000 Einwohner ihren Wohnſitz haben und ein jährliches Ge
hat bis 1200 .4 beziehen, eine Theuerungszulage bis 150
Mark pro Jahr zu gewähren.

Heer und Marine.
„Maikäfer“, der volksthümliche Name der Garde-

Füſiliere, hat jetzt ſozuſagen amtliche Anerkennung gefunden
denn die vom Kaiſer dem „Verein ehem. Garde-Füſiliere“ ver-
liehene Kriegerfahne zeigt in dem geſtickten Lanbwerk von
getr und Eichen auch zwei Maikäfer, naturgetren dar-
geſtellt.

Todesfälle und Nekrologe.
Der als Kirchenhiſtoriker bekannte Konſiſtorialrath Prof.

D. Reuter zu Göttingen iſt auf Bahnhof Kreienſen im Eiſen-
bahnwagen todt aufgefunden worden. Ein Schlaganfall wird feinem Leben ein plötzliches Ende bereitet haben.

Hochſchuten, Akademien, gelehrte Geſellſchaften re
Roſtock. An Stelle des in Ruheſtand tretenden Ober-

Medizinalxaths Profeſſor Dr. W. v. Zehender iſt Profeſſor
Dr. Rudolf-Berlin als Profeſſor der Augenheilkunde und
Direktor der ophthalmologiſchen Klinik an die Univerſität
Roſtock berufen worden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Zu der Aenßerung des Kaiſers über den Geſchichtsünterricht wird in der Preſſe darauf hingewieſen,

daß ſehr viele h ter und Geſchichtsſchreiber, wie u. a.
Heinrich v. Treitſchke, die Anſicht vertreten, daß in Gym-
naſien dem Geſchichtsunterricht ſchon zu viel Raum gegeben
wird. Während der Kaiſer den Wunſch ausſprach, daß die
Univerſitäten „das Material“, d. h. die Studenten, für den
Geſchichtsunterricht gut vorbereitet bekommen möchten, empfabl
Heinrich von Treitſchke im Jahre 1883 in einem Aufſatz in den
Preußiſchen Jahrbrüchern“ eine Beſchränkung der Geſchichts-

ſtunden auf den Gymngſien u. a. mit h Worten: „Alle
Geſchichte iſt zuerſt politiſche Geſchichte; ſolche hiſtoriſche Vor
träge vor Schülern, welche von dem Weſen des Staates noch
nichts ahnen, werden faſt immer flach und dilettantiſch. Vollends
von den großen geſchichtsphiloſophiſchen Fragen: ob es hiſtoriſche
Geſetze giebt, ob Meuſchen die Geſchichte machen 2c., darf der
Schüler noch kein Wort erfahren. Nimmt die Schule der Uni-
verſität zu viel vorweg, hat der angehende Student ſchon zu viel
wohlabgerundete Urtheile über den Kampf der beiden Schwerter
über Cromwells auswärtige Politik, über den Bonapartismus

chört, dann gelangt er leicht zu dem Wahne, daß die Krone derhiſtoriſchen iſſenſchaft, die Geſchichtsdarſtellung, nur eine an

genehme Unterhaltung ſei, und ſo bilden ſich jene bedauerus-
werthen altklugen Spezialiſten, die ſchon im zweiten Semeſter
zu vornehm ſind, um ihren Ranke zu leſen, und nur noch die
Paläographie oder irgend eine andere Hilfswiſſenſchaft als
„eigentliche Geſchichte gelten laſſen.

Das große Feſt der Preußiſchen Hauptbibelge-
ſel l ſchaft wird in dieſem Jahre am 16. Oktober in der Drei
faltigkeitskirche zu Berlin begangen werden.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Der litergriſche Mitarbeiter des Herzogs von Coburg,

Profeſſor Ottokar Lorenz aus Jena, hält ſich ſeit längerer

Eines Tages brach ein unſeliger Zwiſt zwiſchen den
„Brüdern aus. Seitdem hatte ſie die beiden nie wieder-
geſehen, nur von ihnen gehört: Daß Vater und Sohn in
die benachbarte Univerſitätsſtadt gezogen ſeien, wo Udo
feine Studien abſolvirt habe, und daß er auf den Wunſch
ſeines Vaters in den Staatsdienſt getreten ſei. Onkel Kurt
war dem vorausgegangenen Bruder dann ins beſſere
Jenſeits nachgefolgt.

Udo hatte darauf den Dienſt quittirt und große Welt-
reiſen unternommen, die er mit Feder und Zeichenſtift für
Tagesblätter und Zeitſchriften ſchilderte. Für immer glaubte
ſie ihn ihrem Geſichtskreiſe entſchwunden. Da ſtarb Tante
Sophie, die Schweſter der beiden Brüder, und hinterließ ein
großes Vermögen, aber keine Kinder. Man öffnete das
Teſtament. Sonderbar! Was nur die Tante dazu bewogen
haben mochte

Sie vermachte ihren großen Beſitz ihren beiden, nicht
allzureichlich mit Glücksgütern geſegneten Verwandten unter
der Bedingung, daß ſie eine Ehe mit einander eingingen.
Kamen ſie dieſer Verpflichtung nicht nach, ſo fiel das Ver
mögen wohlthätigen Stiſtungen zu, doch nur, wenn ſie
beide ablehnten. Schlug dagegen ein Theil die Hand des
anderen aus, ſo fiel der Geſammtbeſitz an den Abgelehnten,
und der Korbertheilende hatte das Nachſehen. Ein Jahr
war ihnen Friſt geſetzt; nach Ablauf deſſelben mußte die
Entſcheidung getroffen ſein. Daraufhin hatte ſie einen
Brief aus Palermo bekommen, wo er ſich zur Zeit auf
hielt: „Er ſähe ihren Beſtimmungen entgegen c. 2c.“.
Höflich und kühl. Sie hatte ihm geantwortet, daß eine
Angelegenheit wie dieſe doch nur perſönlich geordnet werden
könne. Einige Zeit darnach erhielt ſie ein Schreiben aus
Luzern, daß er am ſoundſovielten des Monats ſich die
Ehre geben werde, ſich ihr vorzuſtellen. Heute war der
Termin; alles war zu ſeinem Empfang bereit.

O, der Schlaue! Er wollte alſo ungekannt beobachten
unter der Maske ſeines Freundes, des Malers Hans

Eckebrecht. Ein übermüthiges Lächeln kräuſelte ihre Lippen,
ein ſchelmiſcher Gedanke durchblitzte ſie. Sie war natür
lich von voruherein entſchloſſen, einen Korb zu ertheilen
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Nur der Form halber, und um den Lieblingswunſch der
Tante zu erfüllen, die die Verſöhnung der getrennten
Familienzweige erſtrebte, hatte ſie eine perſönliche Begeg
nung veranlaßt.

Sie bat ihn, Platz zu nehmen. Nun ſaß er ihr in
ſichtlicher Verlegenheit gegenüber.

„Sie kommen von meinem Vetter Udo?“ begann ſie.
„Wie haben Sie ihn verlaſſen? und was wünſcht er, mir
mitzutheilen

„Ein ſehr delikater Auftrag!“ ſtammelte Udo. „Darf
ich ohne Umſchweife reden

„Jch bitte darum!“
„So habe ich Jhnen mitzutheilen, daß mein Freund

auf den Wunſch ſeiner verſtorbenen Tante eingeht und
Jhuen durch mich ſeine Hand antragen läßt!“

„Die ich natürlich gern annehme!“ entgegnete Marga-
rethe ruhig. Der angebliche Maler ſtarrte ſie ver
wundert an.

„Sie ſcheinen das nicht erwartet zu haben, Herr
Eckebrecht! Da Jhr Freund ſo bereitwillig darauf eingeht,
ohne mich geſehen zu haben, warum ſollte ich nicht das
ſelbe thun?

Mein Vetter ſcheint ſehr richtige Anſichten über die
Ehe zu haben, Anſichten, die ich vollkommen theile. Ueber
einſtimmung des Standes und der Bildung genügt in
meinen Augen vollkommen, um das Glück einer Ehe zu
begründen. Sie wiſſen, daß Liebesehen oft unglücklich
enden! Für nicht allzugroße Verſchiedenheit der Charaktere
und Neigung bürgt mir die Blutsverwandtſchaft.“

„O gewiß, gewiß!“ entgegnete Udo etwas erſtaunt.
„So werde ich meinem Freunde ſchreiben, daß keinerlei
Hinderniſſe vorliegen

„Und daß er nur nach Deutſchland zu kommen braucht,
um mit mir vor den Altar und den Standesbeamten zu
treten!“ fuhr ſie fort. „Und nun genug von Geſchäften!
Sie werden mir das Vergnügen machen, bei mir zu ſpeiſen!
Jch kutſchire Sie vorher auf meinem Gute herum. Sie
bleiben natürlich bis morgen hier oder noch beſſer,
einige Tage, ſo lange es Jhnen gefällt! Sie müſſen mir



Zeit ſchon beim Herzog auf Schloß Callenberg auf. Der lang-
erwartete dritte Band der Memoiren des Herzogs, „Aus meinem
z ſoll, wie es ren jetzt ſeine letzte Feile erhalten haben
und Ende Oktober erſcheinen.

Worwſer Volkstheater. Man ſchreibt vom 12. d.
aus Worms: Obſchen noch ziemlich beträchtliche Arbeiten im
Innern unſeres „Volkstheaters“ fertig zu ſtellen ſind, ſoll
daſſelbe nach einem Beſchluſſe der Feſtſpiel-Commiſſion boch
bereits am 26. des nächſten Monats eingeweiht und eröffnet
werden. Die Arbeiten werden deshalb, ſoweit wie thunlich,
auch Nachts fortgeſetzt werden. Als Eröffnungsſtück wird, da
gleichzeitig mit der heater-Exöffnung auch die zweihundert-
jährige Gedenkfeier der Zerſlörung der Stadt Worms durch
die Franzoſen im Jahre 1689 äußerlich begangen werden ſoll,
das von Hans Herrig eigens zu dieſem Zwecke verfaßte Volks
ſchauſpiel: „Dreihundert Jahre am Rhein“ aufgeführt werden.
Seit Monaten üben Wornmiſer Bürger bereits fleißig unter
Leitung eines Schauſpielers an den von ihnen übernommenen
Rollen. Die in dem Volkstheater befindlichen Logen (hier
„Lauben“ genannt ſind jetzt ſchon größtentheils vergeben. Der
Abonuementspreis beträgt jährlich 200 Mark pro „Laube“.
Einſtweilen ſollen 20 Vorſtellungen im Jahre vorgeſehen ſein.

Vom Straßburger Kongreß für öffentliche
Geſundheitspflege

ſchreibt man weiter: Der Sonntag gehörte einem größeren Aus
fluge, welcher den nahe Straßbürg gelegenen ſchönen Punkten
der Vogeſen, dem Odilienberge und. dem Mennelſteine, galt.
Von Oberehnheim aus, bis wohin die Eiſenbahn führt und wo
bemerkenswerthe ältere und neue Bauten, namentlich das Rath
haus und die Kirche beſichtigt wurden, fuhr man zu Wagen nach
Ottrott: ſodann erfolgte der Auſſtieg zum Odilienkloſter. Hier
wurde gefrühſtückt. Der Weg zum Mennelſteine. einer roman-
tiſchen Felſengruppe, auf dem Kamme des Bergzuges, geht an
der Heidenmanuer entlang, einem uralten Steinbau, der ſich in
großer Ausdehnung um den Bergkamm zieht. Gewaltige Qua-
dern ſind hier, unter Benutzung der natürlichen Felswälle, zu
einer etwa vier Meter hohen und gegen zwei Meter ſtarken
Mauer aufeinander gethürmt und durch beiderſeits ſchwalbeu-
ſchwanzförmig in die Steine eingelaſſene Holzdübel, deren Maſſe
allerdings längſt zerfallen iſt und die man nur noch aus den in
die Steine eingemeißelten Vertiefungen erkennt, zuſammen-
ehalten. Das aufangs trübe und kalte Wetter beſſerte ſich
dachmittags, ſo daß man mit ſchöner Ausſicht vom Mennel-

ſteine nach Barr hinabſtieg, einem netten gewerbfleißigen Städt-
chen von 6000 Einwohnern, welches den Beſuchern zu Ehren im
Schmucke deutſcher Fahnen und friſcher Laubgewinde prangte.
Jm Rathhauſe von Barr wurde das Mittagsmahl eingenom-
men wobei ein Regen von Trinkſprüchen eine äußerſt gehobene
Siam ung hervorrief; Abends ging's mit der Bahn zurück nach
Straßburg.Die Wontagsſitzung begann mit einem Vortrage über die

Anſtalten zur Fürſorge für Geneſende, altervom Geheimrath Profeſſor von Ziemſſen aus München.
Dey Gang der Rede bewegte ſich um folgende Sätze: Heim-
ſtätten für Geneſende ſind für größere Gemeinweſen ein dringen-
des Bedürfniß. Für dieſelben ſprechen nicht bloß ärztliche, ſon
dern auch ſozigle und adminiſtrative Erwägungen. Die Ein-
richtung und Unterhaltung ſolcher Anſtalten iſt nicht Aufgabe
des Staates oder der Gemeinden, ſondern iſt der Vereins-
thätigkeit und der Privatwohlthätigkeit zu überlaſſen. Es er
ſcheint zweckmäßig, die Heimſtätten den Krankenhäuſern anzu

liedern und mit einer möglichſt einfachen, aber ſachverſtändigen
Verwaltung zu verſehen. Der familiäre Charakter der Heim-
ſtätten macht es nicht wünſchenswerth, daß den einzelnen An
ſtalten eine ſo große Ausdehnung (über 100 Betten) gegeben
werde. Geeignet zur Aufnahme ſind in erſter Linie die Rekon-
voleszenten von akuten Krankheiten, von Verletzungen und Ope-
rationen dann Wöchnerinnen, in zweiter Linie an chro
niſchen Krankheiten Leidende, wenn dieſelben akute Verſchlim-
merungen erfahren haben. Grundſätzlich ausgeſchloſſen ſind
Geiſteskrankheiten, Epilepſie, ekelerregende, chirurgiſche und
Hautleiden, Lues und Alkoholismus. Nothwendige Vor-
bedingung für die Aufnahme iſt eine gute ſittliche Führung. An
den Vortrag ſchloſſen ſich Mittheilungen des Bürgermeiſters
Back- Straßburg über das Hoſpiz Loviſa, eine dem
obigen Zwecke gewidmete großartige Stiftung des verſtorbenen
Rentners Johann Auguſt Ehrmann, welche als ein Muſter für
Rekonvaleszentenhäuſer bezeichnet werden kann. Nach einigen
weiteren Mittheilungen verſchiedener Mitglieder über bereits
beſtehende oder in Ausſicht genommene Heimſtätten, aus denen
hervorgeht, daß die betreffeude Angelegenheit jetzt allgemeinere
Beachtung findet, ſprach die Verſammlung den Vortragenden
ihren Dank und ihre Uebereinſtimmung mit den obigen Sätzen aus.

Der zweite Theil der Sitzung wurde durch eine Erörter
ung über die Verhütung der Tuberkuloſe ausgefüllt.
Den einleitenden Tr trag weit Profeſſor Heller-Kiel. Der
ſelbe bezeichnete unter Beibringung umfaſſender Zahlenbelege
die Tuberkuloſe als die wichtigſte Krankheit überhaupt, da ſie
unter den Todesurſachen den höchſten Satz liefert, da ſie. ferner
die an ihr Leidenden meiſt nach langem Siechthum mit ver
minderter oder aufgehobener Erwerbsfähigkeit hinrafft, wodurch
wirthſchaftlich große Verluſte entſtehen, und da ſie endlich eine
anſteckende Krankheit ſei. Jhre Bekämpfung ſei deshalb durch

von meinem zukünftigen Gatten erzählen! Jhr Gepäck
laſſe ich aus der Stadt holen!“

Schweigend verbeugte ſich Udo. Sie ging alſo be
reitwillig auf ſeinen Vorſchlag ein Das hatte er nicht
erwartet! Er hatte gehofft, daß ſie den Antrag kühl ab-
lehnen würde. Es war ihm ein Strich durch die Rech-
nung. Sein Vater, der penſionirte Rittmeiſter, hatte
ihm nicht gerade Schätze hinterlaſſen. Es war nicht
allein der Drang zur Kunſtbethätigung, was ihm
den Zeichenſtift und die Feder in die Hand drückte,
er mußte Geld verdienen, um ſeinen Neigungen leben zu
können. Sich zu verheirathen war er nicht geſonnen, und
ſich das große Vermögen entgehen zu laſſen, noch weniger.
Deswegen und einer abenteuerlichen Laune folgend war er
unter erborgtem Namen erſchienen. Dem unbekannten
Vetter ihre Hand zu reichen, hoffte er ſie zu ſtolz! Nun
fand er ſie eigennütziger, als er ſie ſich gewünſcht und ge-
dacht und doch gefiel ſie ihm! War das wirklich das
häßliche, braune Geſchöpfchen, das er einſt gekannt, mehr
Knabe als Mädchen? Es beſtätigte ſich wieder einmal die alte
Erfahrung, daß die frühſchönen Mädchen oft häßlich, die
anfangs häßlichen oft ſchön werden.

Bah, ſo mußte er alſo den Korb ertheilen. Was be-
dentete ihm ſchließlich der elende Mammon! Er fühlte
den Muth und die Kraft in ſich, ſich ein Vermögen zu er-
werben. Aber ſeine Freiheit verkaufen, ſich an ein unge-
liebtes Weſen ketten niemals! Unter dieſen Gedanken
ging er in dem Zimmer auf und ab, das man ihm ange-
wieſen hatte. Es machte ihm Vergnügen, hier unbekannt
zu verweilen, hier, wo ſich für ihn die ſchönſten, zarteſten
Jugenderinnerungen an jeden Gegenſtand knüpften. Er
hielt ſich für ganz ſicher in ſeiner Maske. Seit ſeinen
Knabenjahren hatte man ihn hier nicht geſehen und er war
jetzt Dreißig!

Ein Diener theilte ihm mit, daß das gnädige Fräu-
lein ihn erwarte und führte ihn hinunter. Ein eleganter,
kleiner Korbwagen ſtand vor dem Portal. Margarethe,
gise und Peitſche in der Hand, nickte ihm freundlich zu.

Stagt kud Gemeinde auf das Dringendſte zu betreiben. Um
die Bekämpfungsmaßregeln zu begründen, ſchildert Redner ſo
dann die Arten der Erwerbung der Krankheit. Die Vererb-
ung der Tuberkuloſe ſei praktiſch von ganz untergeordneter Be
deutung; in's Auge zu faſſen habe man weſentlich nur di
Uebertragung von tuberkuloſen Menſchen und von eben ſolchen
Thieren, im letzteren Falle durch die Milch und die ſonſtigen

ur Nahrung dienenden Theile. Es komme alſo darauf an,
ieſe Quellen der Erkrankung möglichſt zu verſtopfen. Dazu

diene u. A. eine durchgebildete Schulbygiene, für dieſen Fall
beſonders die Desinfektion des Auswurfes von Lehrern und
Kindern. Die Lehrer leiden erfahrungsmäßig häufig an Tuber
kuloſe und bei den Kindern erziele die Desinfektion des Aus
wurfes ſleichyeitis den Vortheil, etwaige Diphtheritiskeime zu
veruichten. Ferner ſeien die Schulräume regelmäßig feucht zu
reinigen und zu desinfiziren. Seitens der Gemeinden ſeien
Desinfektionsanſtalten zu errichten, Leute in der Desinfektions-
handhabung auszubilden. Wohnungen und Gebrauchsgegeu-
ſtände tuberkulöſer Kranker ſeien öfters zu desinfiziren, ebenſo
die Wohnungen und Geräthe der an der Krankheit Ge-
ſtorbenen, letztere, wenn nöthig, im Zwangsverfahren. Die Ge-
jundheit von Ammen, Hebeammen, Kranukenwärtern und
Wärterinnen ſei ſorgfältig zu überwachen, da beiſpielsweiſe
durch Hebeammeny wiederholt Tuberkuloſe in großem Umfangeübertragen worden ſei. Ebenſo ſeien die Perſonen betreffs
ihres Geſundheitszuſtandes zu überwachen, welche ſich mit Zu
bereitung und Verkauf von Nahrungsmitteln beſchäftigen;
Huſter müſſe man v von dieſer Beſchäftigung ansſchließen.
Jn Krankenhäuſern, Gefängniſſen, Waiſenhäuſern und ähnlichen
Anſtalten ſeien entſprechende hygieniſche Maßregeln durchzu-
führen, auch habe man auf die Belehrung des Volkes über die
Quellen der Krankheit Werth zu legen. Strenug durchgeführte
Fleiſchſchau, ren aller tuberknlös befundenen Thiere in
Betreff der Ab niß thierärztliche Ueberwachung der Stall-
ungen, aus welchen tuberkulöſe Thiere ſtammen, ſeien weitere
Erforderniſſe, endlich die Vernichtung der tuberkulös be-
fundenen Thiere (mit höchſtens theilweiſer Entſchädigung) und
eine ſcharfe Ueberwachung des Milchhandels. Es ſprachen nach
den Vortragenden noch Or Dettweiler-Königſtein, der ſeinen
Taſchenſpucknapf vorzeigte und die allgemeine Einführung dieſer
oder einer ähnlichen Sicherheitsvorrichtung verlangte, weiter
Dr. CornetReichenhall, derſelbe, deſſen Verſuche über die Ge-
fäbrlichkeit eingetrockneten Tuberkuloſe-Auswurfes vielbe
ſprochen ſind, endlich Profeſſor Wyß-Zürich, welcher u. A. auf
das ſtets gemeinſame Vorkommen hoher Tuberkuloſeziffern bei
den Menſchen und beim Rindvieh in derſelben Gegend hinwies.

Darauf wurde die Sitzung geſchloſſen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 18. September.
Der Abdruck unſerer Originaknachri ren t nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtatte

Wir müſſen Raummangels halber die Beſprechung
der geſtrigen Vorſtellung im Stadttheater für morgen
zurücklegen.

d Die Entwickelung unſerer Stadt ſchreitet unaufhaltſam
vorwärts, immer wird Neueres, Vollkommeneres geboten, ſo
daß Jedermann, der nicht im allgemeinen Strome, der die Ge-
ſchäftswelt vorwärts treibt, zurückbleiben und zur Unbedeuten-
heit herabſinken will, gezwungen iſt, ſich dem Jagen und Haſchen
nach neuen Vortheilen anzuſchließen. Namentlich die Aeußerlich-
keiten, die zur Präſentation der zum Verkauf ausgeſtellten
Waaren dienen, ſind heutzutage immer neuen Veränderungen
unterworfen, jede Stadt im Reiche ſtrebt dauach, es unſerer Me
tropole Berlin hierin gleich zu thun, auch Halle bleibt natürlich
nicht zurück. Jm Punkte der Beleuchtung der Kaufläden haben
wir ſchon manches Klagelied anhören müſſen, ſoweit unſer Gas
in Frage kam; man ſtrebte alſo zuerſt auch hierin nach Abhilfe,
fand ſolche im elektriſchen Licht und ſeit längerer Zeit
haben einige hervorragende Firmen dieſe Verbeſſerung in ihren
Geſchäftslokalitäten eingeführt und wohl ſich ſelbſt zum größten
Nutzen. Wir nehmen gern Veranlaſſung, hiermit wiederum
zwei Firmen zu konſtatiren, die vor einigen Tagen die neue
glänzende, elektriſche Beleuchtung bei ſich eingerichtet haben: es
ſind dies die Herren Adolph Koslowski in Kleinſchmie-
den und Wilh. Schwarz, Leipzigerſtr. 20, welche beide die
Pu Einwirkungen dieſer Neuerung wohl bald empfinden
werden.

An der Lateiniſchen Hauptſchule wurde die
Abiturientenprüfung Montag und Dienstag, den 16.
und 17. September unter dem Vorſitz des Herrn Geheimrath
Dr. Todt abgehalten. Es nahmen an derſelben Theil die Ober-
primaner Rinck, Herrmann, Zieſenitz, Uhlmann,

oltz, Törpe, Gandert, Keſſel. Eſche-
bach, Dreßler, Moye, Gäbelein, Geiſt, Knoch,
Raddatz, Langguth, Winckler; ſie wurden ſämmtlich
für reif erklärt, die ſechs erſtgenannten unter Befreiung von
der mündlichen Prüfung. Von dieſen wollen 3 Theologie, 1
Philologie, 1 Orientalia, 4 Jurg, 5 Medizin ſtudiren, 1 widmet
ſich dem Heeresdienſt, 3 dem Poſtfach. Zugleich wurden 2
Extraneer geprüft, von denen einer, Herr stud. juris Heeſe, das
Reifezengniß erhielt.

—i Geſtern wurden in der Taubenſtraßenſchule und
heute in der alten Volksſchule Lehrproben von denjenigen
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felder ausdehnten. Hier ließ ſie das Pferd im Schritt
gehen. Mit der Peitſche bezeichnete ſie ihm die Grenzen
ihres Gebietes und gab die Erklärung dazu. Dann fing
ſie plötzlich an, ihn zu befragen über ſeinen Freund
und über ſeine Reiſen.

„Wo haben Sie ihn kennen gelernt?“
„Jn Kairo, mein gnädiges Fräulein, wo er mit einem

egyptiſchen Eſeltreiber in Streit gerathen war. Jch, der
ich die Landesſprache beſſer beherrſchte, miſchte mich ein
und vertrieb den Burſchen, der ihm das Fell über die
Ohren ziehen wollte.“

„Und wie ſetzte ſich Jhre Freundſchaft fort
„Wir entdeckten, daß wir derſelben Göttin huldigten,

er hauptſächlich mit Stift und Feder, ich mit Pinſel und
Palette. Wir machten gemeinſchaftliche Ausflüge, ſpäter
reiſten und wohnten wir zuſammen. Es entwickelte ſich ein
inniges Freundſchaftsbündniß zwiſchen uns, das die Zeit
nur immer feſter geknüpft hat.“

„So ſind Sie nicht der richtige Mann, um Sie über
meinen Vetter auszufragen! Sie würden mir doch nicht die
Wahrheit ſagen!“

„Das käme auf den Verſuch an! Fragen Sie!“ er-
widerte er, indem er ſich leicht zu ihr beugte.

„Alſo wie ſieht Jhr Freund jetzt aus? Jch habe
ihn nur als Knabe gekannt!“

„Mittelgroß, mit braunem Haar und Schnurrbart
und großen, treuen, blauen Augen!“ log Udo, indem er

r Aeußere ſeines wirklichen Freundes Eckebrecht be
rieb.

„Ah“, rief Margarethe erſtaunt, „mit blauen Augen
Merkwürdig, daß die Augen ihre Farbe wechſeln können!
Damals waren ſie braun.“

Er wurde verlegen. Er mußte vorſichtig ſein, wenn
er ſich nicht verrathen wollte. Sie fuhren jetzt wieder
ſchneller auf der breiten, gutgehaltenen Landſtraße. Der
Traber griff weit aus, ſo daß ſie die Zügel ſtraff anziehen
mußte, um ihn in ruhigen Gang zu bringen. Udo erzählte
ſtockend, Züge von ſich und ſeinem Freund Eckebrecht durch
einander wiſchend. Jnnerlich lächelte er ſelbſt über dasr ſtieg ein. In ſcharfem Trab durchfuhren den Park

und das Dorf. Jetzt bog ſie auf die Chauſſee ein, zu
deren Seiten ſich die gelben, im Winde wallenden Korn

Phantaſiegeſchöpf, das er da vor ihr ausmalte.
Schluß folgt.)

war dem blutigen

Herren abgehalten, welche ſich zur Annahme einer Stelle an
hieſigen Schulen gemeldet haben. Den Lehrproben wohnten
gußer den Herren Rektoren auch andere Mitglieder der Schul
kommiſſion bei. Die Ferien an den ſtädtiſchen Volks

Bürgerſchulen beginnen am 28. Oktober und dauern 14
age.

--K Rrrrrrr ein anderes Bild!“ ſagte die Leitung des
„Walhalla-Theaters“ und führte dem von ihr ſchen manch-
mal überraſchten Publikum ein Künſtler-Enſemble vor, welches
den beſten der erſten Monate nicht nur an Güte nicht nachſteht,
ſondern ſolche ſogar in mancher Beziehung noch übertrifft. Das
äußerſt reichhaltige Programm gewährt einen überaus unter-
haltenden Abend, ſodaß wir nicht daran Weihe daß der Reſt
des September an jedem Abende im „WalhallaTheater“ ein
volles Haus ſehen wird. Der Eigenart des Unternehmens
Rechnung tragend, beſchäftigen wir uns zuerſt mit den „Speziali-
täten“, von denen der noch einige Abende dem Theater ver-
pflichtete Mr. Weſton mit ſeinen famos abgerichteten See
hunden noch immer das Hauptintereſſe in Auſpruch nimmt.
Von den neugewonnenen Kräften verdient den Vorrang der
Bravour-Equilibriſt Mr. Bellini-Beloni. Neben manchem
hier ſchon Geſehenen bringt derſelbe eine Anzahl neuer Num-
mern und es r ihm atteſtirt ſein, daß er hinſichtlich der
Eleganz und unfehlbaren Sicherheit in der Ausſührung auch
der ſchwierigſten ſeiner Kunſtſtücke alle ſeine Vorgänger über-
trifft. Beſonderen Reiz erhält ſeine Nuwmer durch die Mit-
wirkung der Tauben und Kakadus, welche eine Dreſſur von
ſeltener Vollkommenheit bekunden. Ausgezeichnetes in jeder
Beziehnng gaben ſodann die Tanzſeilkünſtler W und Mr.
Neiß; Beider elegante Evolutionen auf dem Drahtſeile konnte
man mit recht als „tanzen“ bezeichnen. Miß Neiß nimmt üb-
rigens ſchon durch ihre äußere Erſcheinung den Zuſchauer ge-
fangen. Ans recht jugendlichen Künſtlern rekrutirt ſich dieBorza-Truppe: ſowohl als Parterre-Gymngſtiker, wie als
Piedeſtal-Künſtler brachte die Geſellſchaft höchſt anerkennens-
wertbe Leiſtungen. Einige mißglückte Kunſtſtücke ſchreiben wirgerne anf Rechnung der Jugend der Künſtler. Mit beſonderer

Liebe iſt diesmal dem muſikaliſchen Theile des Programms
Genüge gethau. Da ſind erſtens die Geſangs und Tanz-duettiſtingen Schweſtern Adelheid und Carolina Monti, welche

ſich mit Recht des lebhaften Beifalls des Publikums zu er-
freuen hatten. Was ſie uns geſtern insbeſondere an Dreiviertel-
takt- Geſängen (Walzer, Ländler und Mazurken) brachten, ge
langte mit lobenswerther Akkurateſſe und von anmuthigen
Tanzbewegungen begleitet zum Portrag. Am beſten gefiel uns
der in Moll beginnende Ländler mit Jodler und Tanz und
beim zweiten Auftreten der Walzer über die Ballfreuden, wenn
ſchon der Sopran in der Höhe die Jntongtion ſorglicher be
handeln müßte. Reizende Koſtüme vervollſtändigen den Genuß

Jn Herrn Martin Schenk hat die Theaterleitung endlich
einen Erſatz für Herrn Maxſtadt gefunden. Der Genannte iſt
ein Wiener Geſangs-Komiker par excellonco. Seine Vorträge
(u. A. „Mein Abgott iſt die Melanie“, „Der Kuckuck und der
Eſel“, „Jntereſſautes aus der Pflanzenwelt“, „Verloren“, „Greif
nur hinein in's volle Menſchenleben“) wirken beſonders durch
die ſcharf charakteriſirte Textgabe und den urſprünglichen, von
einem trefflichen Mienenſpiel begleiteten Humor. Einen bevor
zugten Platz in der Gunſt des Publikums eroberten, ſich die
italieniſchen „National-, Volks und OperuDuettiſten“ Signor
Pelucchi und Signora Galli, wohl mehr durch die Lebendig
keit des Vortrags als durch die geſangskünſtleriſchen Dar-
bietungen. Wir unſererſeits möchten Signor Pelucchi
eipfehlen, die unſchönen Vorlaute der eine neue Phraſe ein
leitenden Töne fortzulaſſen. Das ſchöne negpolitaniſche Volks
lied wurde durch die von Signor Pelucchi an „Santa Lucia“
und „bella Napoli“ gerichteten Zwiſchenrufe arg verunziert:
indeſſen das ſcheint zum italieniſchen Volks (alias Bänkel-)
Geſang zu gehören Einen glücklichen Griff bedeutet der Jn
ſtrumental-Humoriſt Herr Wellhöfer. Zwar haben wir auf
der Bühne noch ſelten ſo blühenden Blödſinn gehört, wie ihn
z. B. die Parodie auf die Oper: „Der Troubadour“ und der
verballhorniſirte Tannhäuſer-Pilgerchor enthielten. Aber Herr
Wellhöfer erreicht die Abſicht, ſein Publikum zu unterhalten,
und läßt aus dem Lachen nicht herauskommen. Zudem be-
herrſcht er die Violine in für ſeiue Zwecke völlig ausreichender
Virtnoſität, was er beſonders mit den Variationen über den
„Carneval von Venedig dokumentirte. Am Ende läßt Herr
Capellmeiſter Höhne ſich vielleicht doch den Rath ertheilen,
dem wirklich herzlich ſchlechten Oboer nicht Aufgaben zu ſtellen,
wie ſolche z. B. der „Zug der Frauen“ aus „Lohengrin“ ent-
hält. Die ein Mal ſchreiende und dann wieder piepſende Oboe
verdirbt in der That Alles, was die Muſiker an den übrigen
Pulten gutzumachen ſich redlich beſtrebt zeigen. Zum Schluß
ſei noch daran erinnert, daß Kapitän Weſton ſeine abgerichteten
Seehunde, welche als Lauten- und Tambourinſchläger, Sänger,
Piſtolen- und Gewehrſchützen, Tabaksraucher c. 2c. ſo Be
wunderungswürdiges i Urdrolliges leiſten, heute Donnerſtag
zum letzen Male vorſührt.

Morgen (Donnerſtag) n Uhr findet inder hieſigen Synagoge die feierliche Einführung des neuen
Rabbiners Herrn Ur. Siegmund Feßler ſtatt.

Das hieſige Haupt- Poſtamt iſt einem Packetmar-
der auf die Spur gekommen, welcher ſeit längerer Zeit Poſt
packete, die hier eingeliefert waren, beſtohlen hat. Ein hieſiger
Poſtiklon machte ſich durch auffällige Handhabung von
Packeten verdächtig und es wurde bei einer bei h
Hausſuchung eine größere Anzahl von Gegenſtänden, Kleidungs
ſtücken u. ſ. w. in der Aſchengrube des von ihm bewohnten
Haufes vorgefunden. Der Thäter wurde dadurch überführt.
Bemerkenswerth iſt, daß derſelbe durch die häufig ungenügende
Verpackung der Packete, namentlich ſchlecht verſchnürter Popp-
kartons zu den Diebſtählen verleitet worden ſein will. Es iſt
das ein Wink für das Publikum, den ſteten Aufforderungen
der Poſt zu ſichernder und haltbarer Verpackung der Packete
Folge zu geben.

Die vom Carl Stangenſſchen Reiſebureau, Berlin W.
Mohrenſtraße 10 zum Beſuch der Weltausſtellung in Paris
arrangirten 10tägigen Reiſetouren werden auf, Wunſch auch
noch während des ganzen Monats October, wie bisher, jeden
Montag von hier und jeden Dienstag von Köln abgelaſſen
werden. Am 6. October veranſtaltet daſſelbe Bureau eine
e e nach Jtalien, welche 28 Tage dauert
und die hervorragendſten Punkte Jtaliens bis Neapel berührt.
Am 17. d. Mts. iſt die 90. und 91. Stangen'ſche Orientreiſe
angetreten worden. An der letzteren betheiligten ſich außer
einigen Deutſchen 3 Amerikaner, 1 Engländerin und 1 Fran-
zoſe. Die Theilnehmer der 3. Stangen'ſchen Geſellſchaſts
reiſe um die Erde befinden ſich zur Zeit in Canton in China.

a Behufs Reparaturen der Mühlengerinne und
der in dem Waſſer gehenden Triebwerke der hieſigen Stadt
und der Kgl. Steinmühle zu Giebichenſtein iſt durch Abdämm-
ung des Waſſers geſtern der zwiſchen jenen Mühlen befindliche
Mühlſaalearm trocken gelegt worden. Das Waſſer erhält bei
dieſer Gelegenheit ſeinen Abfluß nach der Hauptſaale durch den
Fluthgraben hinter der ehemaligen Eremitage. Bei der Ab-
däwmung, die alljährlich geſchieht, hat ſich diesmal herausge-
ſtellt, daß unmittelbar hinter den Gerinnen der hieſigen Mühſen
ſich eine Sandbank gebildet hatte, die, um ein ſchädliches
Stauen des Waſſers von hier gegen die Mühlen zu vernieiden,
entfernt werden muß.

Die Haſen ip unſerm Regierungsbezirk gingen am
Sonntag Abend zum ketzten Male ſorglos ſchlafen. Visher hat
kein Schrotſchuß ihr Fell berührt; nur das befreundete Rebhuhn

4 chickſal verfallen Von jetzt ab hören die
langen Löffel Lampes auch ſeine Todeskugeln pfeifen.

a Der 3 jährige Sohn des Direktors K. von hier.
Oberglaucha wohnhaft, ſtürzte geſtern aus einem Fenſter
zwei Stock hoch auf den Hof hinab nnd erlitt durch den ver-
hältnißmäßig noch glücklich abgegangenen Sturz mehrfache
körperliche Verletzungen.

a Der lüwlich, wie berichtet, unglücklich geſtürzte Bau
unternehmer Salzer befindet ſich, wie wir erfahren, erfreulicher
Weiſe auf dem Wege der Beſſerung.

Auf dem Königsplatze wurden geſtern im Gebüſch zweiUeberzieher verſteckt gefunden, di als die in der dnät
Auguſt aus Königsplatz 8 geſtohlenen rekoanoszirt

urden.
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Der am 16. d. M. am Gimritzer Wehr augeſchwomuiene
weibliche Leichnam iſt als der der ledigen Dienſtmagd
Anna Pirkoſch aus Schleſien rekognoszirt worden. Sie hatte
ſich am 6. d. ans ihrem bisherigen Dienſt in einem hieſigen
Hotel entfernt.

Ein Doppel-Jnbiläum.
Geſtern war ein Vierteljahrhundert verfloſſen, ſeit Herr

Superintendent Fab axius in Reideburg das Ephorat der
Ephorie HalleLand J übernommen, welche, im September 1864

egrüudet, ſo ebenfalls die Feier ihres 25 rigen Beſtehensdegehen konnte. Jn äußerſt würdiger Weiſe vollzog ſich denn

auch die Feier dieſer beiden Jubiläen unter reger Betheiligung
von nah und fern.

Der geſtrige Tag brachte zunächſt dem Jubilar, d An
gehörige zum Theil aus weiter Ferne zu dem Feſte herbeigeeilt
waren, am Vormittag ein Ständchen der Lehrer der Ephorie
unter Leitung des Herrn Lehrer Lilie-Ammendoxf. Gegen
10 Uhr erſchienen dann zu iſi von Halle her die Herren
Generalſuperintendent D. Möller- Magdeburg und Con
ſiſtorialrath Goebel-Halle als Vertreter des königlichen
Conſiſtoriums. Dieſelben wurden am Eingange des Dorfes bei
einer dort errichteten Ehrenpforte von der im Ornat erſchienenen
Geiſtlichkeit der Ephorie einpfangen und darauf unter Geſaug
der Reideburger Schuljugend zum Pfarrhauſe geleitet. Jn
ehrenden Worten ſprachen ſie dort Herrn Fabarins die Auer-
n e vorgeſetzten Behörden für die von ihm in der Zeit
ſeiner Amtsführung als Ephorus entwickelte Thätigkeit ans,
welche ihm das Vertrauen ſeiner Amtsbrüder in hohem Maße
erworben habe, wie ihm andererſeits in ſeinem perſönlichen
Leben manche Gnade Gottes zu Theil geworden ſei. Darauf
redete Herr Paſtor Kümmel-Dieskan z dem Gefeierten herz
liche Worte amtsbrüderlicher Liebe im Namen der Geiſtlichkeit
der Ephorie, als deren Geſchenk er dem Jubilar ein prächtiges
Album, die Photographien ſämmtlicher Geiſtlichen des Bezirks,
ſowie die Statuen der Apoſtel Petrus und Paulus überreichte.
Dann nahten dem Jubilar, ihrem Kreisſchul-Jnſpektor, die
Lehrer der Ephorie, um ihm als Anerkennung für das ihnen
et bewieſene Wohlwollen den Thorwaldſen'ſchen Chriſtus
als Geſchenk darzubringen. Vertreter der Gemeinde Reideburg
überreichten dann ihrem dort bereits 27 Jahre amtirenden
treuen Seelſorger ein werthvolles Schreibzeug mit Standuhr.
Unter den mancherlei Zeichen der Freundſchaft und Liebe, welche
dem Jubilar zugegangen waren, fehlte es übrigens auch nicht
an einer litergriſchen Gabe, indem ihm ein Geiſtlicher des Be
zirks eine hiſtoriſch- politiſche Schrift „Die ſoziale Frage im
Zeitalter der Reformation“ gewidmet hatte.

Allen, die ihm fo zu ſeinem Jubeltage glückwünſchend
nahten. ſprach Herr Superintendent Fabarius in, z
Worten ſeinen Dauk aus, dann ging es um 10 Uhr in die feſt
lich geſchmückte Ortskirche, wo ſich ſchon zahlreiche An
dächtige eingefunden hatten. Nach dem Eingangsliede „Lobe
den. Herren hielt Hr. Paſtor emer. Hoffbauer die Feſtpredigt,
der er den Text Amos 9, 13 zum Grunde S Eingehend
wurde beleuchtet, welch' mannichfaltiges Arbeitsfeld die Synode
in der 25jährigen Zeit ihres Beſtehens unter Leitung des hoch-
verdienten Jubilars bearbeitet habe, wie mancher Segen durch
Gottes Guade aus ihrer Thätigkeit erwachſen ſei, aber auch
mancher Mißerfolg ſich gezeigt habe, der jedoch nicht davon ab-
ſchrecken dürfe, muthig und willig auch in Zukunft in Gebet und
Arbeit Gutes zu thun und Gutes zu wirken im Dienſt des Herrn,
der da verheißen habe, daß einſt die Zeit komme, wo Ausſaat
und Ernte einander nahe ſein werde. Der Geſang „Laß mich
Dein ſein und bleiben ſchloß die erhebende Feier.

Nach einer ſtündigen Pauſe begannen dann in der Kirche
die Verhandlungen der Kreisſynode. Nach Prüfung der Legiti-
mationen der erſchienenen Synodal- Deputirten fand die Wahl
des Synodalvorſtandes ſtatt, bei welcher die Herren Paſtor
Seidler- Radewell und Amtsvorſteher Brandt- Schwerz
wieder die Herren Pfarrer Superintendent Kletſchke-Dam-
mendorf und Gutsbeſitzer und Ortsvorſteher Straube-
Hohenthurm neugewählt wurden. Nachdem dann die neu in
die Synode eingetretenen Mitglieder das Gelübde treuer Erfüllung
ihrer Pflichten abgelegt hatten, erſtattete Herr Superintendent
h griu den Synodalbericht, welcher ſich eingehend über die 25-
jährige Thätigkeit der Synode ausſprach, und dabei zugleich der all
gemeinen Entwicklung der kirchlichen Verhältniſſe in dieſem Zeit
raum in mehrfacher Beziehung gedachte, ſo beſonders betonte, daß
wenn auch das kirchliche Leben im weſentlichen daſſelbe geblie-
ben ſei, Viele heute wie früher demſelben fern, ja ſogar feind-
lich gegenüberſtehen, dennoch manches erfreuliche Zeichen auf-
getreten und als Kundgebung der Kraft und Liebe Gottes zu
betrachten ſei, ſo vor allem die Zunahme barmherziger Liebe
gegen Arme und Elende, die auch im Synodal-Bezirk hervor-
etreten ſei. Ueber den derte Stand der kirchlichen Ver
ältniſſe im Bezirk theilte der Bericht dann mit, daß der Kir-

chenbeſuch nur in einigen Gemeinden gut ſei, in anderen zu
wünſchen übrig laſſe, wie denn auch der Genuß des heiligen
Abendmahls und die Betheiligung an der Katechiſation für die
konfirmirte Jugend bedauerlicherweiſe nur ſchwach ſei, wenn-
gleich in einzelnen Kirchen eine weſentliche Beſſerung ſich ge-
zeigt habe. Auch die Sountagsruhe werde vielfach durch Feld
arbeit und überwäßigen Beſuch der Gaſthäuſer geſtört. Grobe
Vergehen und Verbrechen ſeien im letzten Jahre im Synodal-
bezirk nicht vorgekommen, auch ſei im Allgemeinen die Mäßig-
keit und Arbeitſamkeit der evangeliſchen Einwohner zu rühmen.
Als in mancher Beziehung der Beſſerung bedürftig würde jedoch
die Kinderzucht hingeſtellt, auch das Vorkommen von Felddieb-
ſtählen 2c. gerügt. Erwähnenswerth iſt aus dem Bericht noch
die Thatſache, daß in dem 25jährigen Zeitraum des Beſtehens
der Synode, die bei ihrer Gründung 15, heute 16 Parochien
umfaßt, im Bezirk 2 neue Kirchen, ebenſo viele neue Pfarr
häuſer, ferner 18 Schulen erbaut ſind, ein weiterer Schulneu-
bau bereits in Angriff genommen, ein anderer geplant iſt. Jn
den letzten 25 Jahren haben ferner im Synodal-Bezirk neunzig
Kirchen und 52 Schulviſitationen ſtattgefunden. Von den ür-
ſprünglichen Synodalvertretern ſind übrigens gegenwärtig nur
noch zwei, nämlich der Jubilar und Herr Paſtor Kümmel-
Dieskan im Amt. Jm Verlauf der weiteren Verhandlungen
entſchied ſich die Synode im Auſchluß an die von Herrn Paſtor
Goſche- Wörmlitz aufgeſtellten Grundſätze dahin, die An
frage des kgl. Conſiſtoriums, ob es ſich empfehle, daß die Vor
münder dem Waiſenrath inſtruktionsmäßig periodiſche Perſonal-
notizen über ihre Mündel unaufgefordert einſenden, bejahend
zu beantworten, zugleich erkannte die es als einpfehlens-
werth an, daß die Vormünder auch über beſondere Ereigniſſe
im Leben ihrer Mündel, von welchen der Waiſenrath im Jnter-
eſſe ſeiner Amtsführung Kenntniß haben muß, an denſelben be-
richten; zugleich wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß bei der
Wahl der Waiſenräthe vorzugsweiſe die Mitglieder der Ge
meindekirchenräthe berückſichtigt werden möchten Hinfichtlich
des zweiten vom Kgl. Conſiſtorium geſtellten Proponendums
in Betreff der regelmäßigen Erſtattung eines Berichtes über
den Stand der Heidenmiſſion im Synodalbezirk ſchloß ſich die
Synode den Ausführungen des Referenten, Herrn Pfarrer
Sup. Kleſchke-Dammendorf an, daß alle zwei Jahre
ein ſolcher Bericht zu erſtatten, auch eine alljährliche Haus-
kollekte für die Heidenmiſſion empfehlenswerth ſei. Zum
Synodalvertreter für die Heidenmiſſion wurde dann der oben
Genannte gewählt, zugleich die Gründung eines Vereins
für Heidenmiſſion im Bezirk beſchloſſen, und ein Vorſtand von
fünf Mitgliedern mit den zur Ausführung dieſes Beſchluſſes
nöthigen einleitenden Schritten betra

Nachdem dann noch ein von Herrn Paſtor Scheele-
Osmünde entworfenes Statut zur kirchlichen Armenpflege,
das ſich im Weſentlichen an das in der Gemeinde Reideburg

eltende Statut anſchließt, die Billigung der Synode erhalten
atte und daher von den Synodalen den ührigen Gemeinden

fur Annahme empfohlen werden wird, wurde die weitere Unter-
tützung des kirchlichen Blattes der Ephorie, ſowie die Zahlung

eines Beitrages von 10 -4 an die Gefängnißgeſellſchaft aus der
Synodalkaſſe und ferner beſchloſſen, der ProvinziglSynode zu
empfehlen, die nach Trennung der Parochie Nietleben von
Lettin und Dölau für dieſe Gemeinde zu wählenden fünf welt
lichen Kreis-Synodal- Mitglieder derart zu vertheilen, daß auf
Nietleben zwei, auf Lettin mit Dölan drei entfallen. Zur Vor
bereitung der Wahlen zur Provinzialſynode wurde dann ein
Ausſchuß von drei Mitgliedern, endlich, nachdem noch die Rech

Pwigednn erfolgt r als Verſammlungsort für die nächſte
node Halle gewählt.S Nach Schluß der erhandlnngen fand im Gaſthof zu Reide

burg ein Feſimahl ſtatt, an dem ſich außer dem Jubilar, den
als Vertretern des königlichen Conſiſtoriums erſchienenen Herren,
den gen und weltlichen Mitgliedern der Kreisſynode eine
große Zahl von Lehrern der Ephorie, ſowie die Angehörigen
und viele Freunde und Bekannte des Jubilars, darunter auch
ahlreiche Damen, betheiligten. Den erſten Trinkſpruch brachtedabei Herr General Superintendent D. Möller auf Se. Maj.

den Kgiſer, den Schirmherrn der evangeliſchen Kirche, aus.
Herr Paſtor Seidler- Radewell feierte dann den
welcher in bewegten Worten für die ihm von nah und fern zu
Theil gewordenen Beweiſe der Liebe und Anerkennung dankte
und mit einem Hoch auf die anweſenden Vertreter des königl.
Conſiſtoriums ſchloß. Der Gaſtfreundlichkeit des Pfarrhauſes
zu Reideburg gedachte Herr Paſtor Scheele-Osmünde,
worauf Herr Cadettenpfarrer Fabarius, ein Sohn des
Jubilars, den alten Freunden ſeiner Familie herzliche Dankes-worte ausſprach. Weiter wurde in einer Reihe von Trink-
ſprüchen noch des Jubilars in ſeiner Stellung als Schulinſpektor,
der Damen u. ſ. w. gedacht. Frohſinn und ungezwungene Unter
haltung geſtalteten das Mahl zu einem wahren Familienfeſte,
das allen Theilnehmern in dauernder Erinnerung bleiben wird
und dem Jubilar auf's Neue den deutlichſten Beweis lieferte,
welche Liebe, Verehrung und Anerkennung er in den weiteſten
Kreiſen genießt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origingal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenaugabe geſtattet.
W Bitterfeld, 17. September. (Der Geflügelmarkt),

den der hieſige Geflügelzüchterverein veranſtaltete, bot Ausge
und war ſtark beſucht, Ca. 70 Paare diverſer Sorten

auben, ſämmtlich reinſter Sorte, waren ausgeſtellt, u. a. die
in Halle am 18. März 1889 mit „Lobender Anerkennung aus
gezeichneten rothſchildigen Pfauentauben. Auch die Hühner und
Gänſeabtheilung war äußerſt e

Eisleben, 17. Sept. (Vom Tode errettet.) Als
ger ein kleines zu den Arbeiterhäuſern des Herrn Gutsbeſ.
Brauſe gehöriges Stallgebände in Dederſtedt in Brand ge-
rieth, rettete Herr Gutsbeſitzer Stödicke aus Neehauſen aus
dem angrenzenden Wohnhauſe zwei kleine Kinder vom Er-
ſtickungskode. Das Stallgebäude wurde ein Raub der Flammen.
Einiges Vieh iſt mitverbrannt. Daß am 15. der an der Chanſſee
liegende Wieleſche Gaſthof bei Siebigerode ebenfalls total
niedergebrannt iſt, ſei hier gleich angefügt.

Blankenburg a. H., 17. September. (Jn den Harzer
Werken) hierſelbſt wurden 1888 erzeugt für 678770 Gießerei-
roheiſen, für 57795 Gußwaaren, gewonnen und hergeſtellt
wurden für 26090 Schlackenſteine, für 213390 gebraunten
Stück und Dungkalk, für 5748 Rohkalkſteine. Die Zahl der
Beamten und Arbeiter iſt 518. Jn den Rübeländer Werken
wurden erzeugt für 135 734 HolzkohlenGießereiroheiſen, für
210072 Gußwaaren, für 88378 eſſigſauren Kalk, für 98938
Mark Holzgeiſt und für 71483 Holzkohlen. Die Zahl der
Beamten und Arbeiter iſt 212. Jn den Zorger, Werken wurden
erzeugt für 157 066 Holzkohlen-Gießereiroheiſen, für 273895
Mark Gußwagren, für 107016 eſſigſauren Kalk, für 107570
Mark Holzgeiſt und für 66642 Holzkohlen. Die Zahl der
Beamten und Arbeiter einſchließlich Maſchinenfabrik iſt 254.
Die Eiſeninduſt rie hat während des Jahres 1888 allgemein
einen nicht unweſentlichen Aufſchwung genommen, was ſowohl
dem Hochofen- als auch dem Gießereibetriebe zu ſtatten kommt.
Das 1886 angelegte große Kalkwerk bei Rübeland iſt gut be-
ſchäftigt. Die Produktion in den Handelsgußwaaren hat ſich
auf den Werken der Tanner und Widger Hütten in den zwei
letzten Jahren nicht unbedeutend vergrößert, das Geſchäft iſt ein
recht lebhaftes geweſen.

Leipzig, 17. September. (Evangeliſch-Lutheriſcher
Säch ſiſcher Haupt-Miſſionsverein. Arbeiterinnen-
verein.) Jm letzten Rechnungsjahre hatte der ſächſ. Haupt
miſſionsverein eine Geſammteinnahme von 74041 4 ein-
ſchließlich der Judenmiſſionsgaben, gegen 70290 im Vor-
jahre, ſomit diesmal die höchſte je für die Miſſion vereinnahmte
Summe. Davon entfallen auf die Heidenmiſſion 66 666
mithin 224 für dieſe Miſſion weniger als im Vorjahre.
Unter den Einzelpoſten befinden ſich 15 281 .4 Eviphanien-
collecte, 49 559 freiwillige Beiträge aus Sachſen. Die un-
mittelbar nach Leipzig oder nach Jtalien abgefloſſenen ſächſiſchen
Miſſionsgaben im Betrage von 11262 .4 noch dazu gerechnet,
ſo ergiebt ſich eine Geſammteinnahme von 77 928,45 Nach
Abzug der Beiträge von „außer Landes 2c.“ ergiebt ſich als
eigentliche Miſſionsleiſtung der ſächſiſchen lutheriſchen Kirche
die Summe von 76 102 Unter den Beiträgen ſind auch
8110 an Legaten inbegriffen. Die Einnahme für die Juden-
miſſion belief ſich auf 7375 (gegen nur 3310 im Vorjahr).
Außerdem gingen aus Sachſen 534 .4 beim „ECentralverein für
Miſſion unter Jsrael in Leipzig“ unmittelbar ein. Geſtern
konſtitnirte ſich in einer zahlreich beſuchten ArbeiterinnenVer-
ſammlung ein Verein zur Wahrung der Jntereſſen
ſämmtlicher in der Papierbranchebeſchäftigten Frauen
und Mädchen in Leipzig und Umgegend', dem ſofort
ca. 400 Frauen und Mädchen beitraten.

W. Eiſenach, 17. Sept. (Ueber die Verhaftung Klotz-
bachs) iſt noch nachzutragen: Der Gefangeue war im Beſitze
einer zerlegbaren Büchſe, einer Baarſchaſt von etwas über 2
eines Stückes Schinken und führte einen auf den Namen Richard
Gebhardt aus Spahl bei Geiſa lautenden Militärpaß, ſowie
Statuten des Militärvereins Franenſee mit dem Namenszuge
Kaufmann Bezüglich ſeines Genoſſen Göbel behauptet er, daß
derſelbe ſich ſeit etwa 2 Wochen nach Süden begeben habe.
Uebrigens hat Klotzbach bereits zugegeben, die Einbruchsdieb-
ſtähle in Lengsfeld Gerichtsvollzieher Streck) und Homberg
verübt zu haben. Selbſt die Eiſenacher Kinderwelt be-
ſchäftigt ſich lebhaft mit Klotzbach. Das Lieblingsſpiel von
Jung-Eiſenach iſt jetzt das Klotzbachſpiel. Z.

W Eiſenach, 17. September. (Fahrgeldermäßigung?)
Berliner und auch Thüringer Blätter wiſſen davon zu berichten,
daß vom 1. Januar die Werra- Eiſenbahn ihre Fahrgeld-
ſätze für die 3. Klaſſe auf die Sätze der preußiſchen Staats
bahnen, 4 Pfennige für den Kilometer, herabſetzen werde.
Zur Zeit beträgt das Fahrgeld für die 3. Klaſſe beinahe 5 Pfg.,
für die 2. Klaſſe 6 Pfg.

Eiſenberg, 16. September. (Der Geburtstag Sr.
Hoheit des Herzogs) wurde in den Schnlen, von verſchie-
denen Vereinen und Geſellſchaften feſtlich begangen; die Stadt
hatte reichen Flaggenſchmuck angelegt. Anläßlich desſelben wurde
Herr Fabrikant er Clad hier zum Commerzienrath und
Dr. med. Findeiſen zum Medizinalrath ernannt. Obergen-
darm Damm wurde die ſilberne Verdienſtmedaille des Herzogl.
SachſenErneſtiniſchen Hausordens verliehen. Prinz Ernſt,
der ſeit 2 Jahren das hieſige Chriſtians-Gymnaſium be-
ſucht und Ende dieſes Monats die genannte Anſtalt verlaſſen

macht gegenwärtig in den gehörten Fächern das Abgangs-

xamen.
Arnſtadt, 17. Sept. (Vertagung.) Die Haupt und

n er ung des Vereins für thüringiſche Gechichte und Alterthumskunde wird am 22. hier, in Folge
Ablebens Sr. Durchlaucht des Fürſten-Vaters von Schwarz-
burg-Sondershanſen, nicht ſtattfinden.

v Caſſel, 17. September. (Ein neues Ausſtellungs-
projekt.) Die Verſammlung der Garantiezeichner unſerer Aus
ſtellung vom 6. d. M. hatte ein gewähltes Comité beauftragt,
an die Kgl. Regierung eine Eingabe zu richten, um die Er-
haltung der Ausſtellungsbauten auf 10 Jahre zu Ausſtellungs-
zwecken zu erbitten. Die Kgl. Regierung hat dieſe Eingabe
leider abſchläglich beſchieden. Nunmehr hat das Comité der
Kgl. Regierung ein neues Projekt unterbreitet. Daſſelbe beſteht
darin, im Vereine mit ſämmtlichen induſtriellen Kreiſen unſerer
Stadt ſofort in eine Agitation und die Vorarbeiten einzutreten,
um im Jahre 1891 in Caſſel eine Mitteldeutſche Jnduſtrie-
Ausſtellung“ zu veranſtalten. Selbige ſoll umfaſſen: Die
Provinz Keſem Naſſan das Großherzogthum Heſſen, die Pro
vinz Sachſen, ſämmtliche thüringiſche Fürſtenthümer, den

arz, Waldeck und Lippe und r dieſelbe ſollen die Aus
tellungsgebäude ſtehen bleiben.

Kleine Notizen. Wie ſaus Magdeburg gemeldet wird,
iſt der Kutſcher Gericke aus Kl. Ammensleben, welcher

ſeinen Fayrgaſt, den Reiſenden Hoſang vom Bocke ſchoß, ein
ſövet lange geſuchter Verbrecher. Sonntag den 22. c

ndet eine Bezirksverſammlung des Bezirks Nordweſt- Thüringen
und Obereichsfeld vom Deutſchen Kriegerbunde in Küll-
ſtedt ſtatt. Bei der Bürgermeiſterwahl in Raſtenber
wurde Bürgermeiſter Kalkof gegen Magiſtratsſekretär Jobſit
in Freyburg a. U. mit 30 Stimmen Mehrheit gewählt. Der
Armenhäusler Peterſen in Wieda wurde am Sonntag Abend
in etwas angeheitertem Zuſtande von ruchloſen Burſchen ſo
mißhandelt, daß er am Montag Morgen verſtorben iſt, ohne
wieder zur Beſinnung zu gelangen. Der der That Verdächtige
iſt bereits verhaftet. Der Kreispfarrvicar Schwarzkopf in
Cöthen iſt vom 1. Oktober cr. ab zum 2. Prediger in Heck-
klingen beſtimmt. Bürgermeiſter Spies in Köſtriß hat
ſich, unter Verzicht guf ſeine Kandidaturen für das Bürger-
meiſteramt in zwei kleineren Städten, bereit finden laſſen, das
Köſtritzer Amt weiter zu verwalten

Auf dem fürſtlichen Gymnaſium zu Sondershnuſer
hat unter Vorſitz des Herrn Gymnaſialdirektor Prof. Fritſck
als fürſtlichen Kommiſſars das mündliche Abiturienten
Examen ſtattgefunden und wurde drei Oberprimauern das
Zeugniß der Reife für akademiſche Studien zuerkannt.

Landwirthſchaftliches.
Zu der von Mitte Mai bis Mitte Oktober 1865

zu Wien ſtattfindenden allgemeinen land und forſt
wirthſchaftlichen Ausſtellung werden, wie uns mitgetheilt
wird, vom Auslande zugelaſſen: Maſchinen und Geräthe für
die Land und Forſtwirthſchaft und deren Jnduſtrien, ferner
für Garten-, Obſt-, Wein- und Hopfenbau, für Geflügel
Bienen- und Seidenzucht, für Hunde, Jagd und Fiſcherei;
Hilfsmittel des Wirthſchaftsbetriebes, und zwar: Kunſtdünger,
Handelsfuttermittel, Thierheilmittel u. ſ. w.; Modelle, Pläne
und Zeichnungen, ſtatiſtiſche Daten des land und forſtwirth
ſchaftlichen Meliorations-Bau und Jngenieurweſens; Modelle,
Pläne und Zeichnungen, ſtatiſtiſche Daten des land und forſt
wirthſchaftlichen Unterrichts- und Verſuchsweſens, Literatur:
Pläne, Zeichnungen, Modelle und ſtatiſtiſche Daten über die Ver
werthung der Abfgallſtoffe und Pläne, Zeichnungen, Modelle und
ſtatiſtiſche Daten über die Approviſionirung von großen Städten.
Die Ausſtellungen dieſer Gegenſtände bleiben von Anfang bis
Ende permanent. Für alle Arten von Ausſtellungsgegenſtänden
werden Preiſe im Werthe von mindeſtens 206.,000 fl ertheilt
werden, welche in Ehrendiplomen, geſpendeten Ehreupreiſen,
Medaillen, in Geld und in ehrenvollen Anerkennungen beſtehen.
Für beſondere Leiſtungen von Mitarbeitern der Ausſteller werden
eigene Preiſe gegeben. Anläßlich der Ausſtellung iſt die Ab
haltung von Konkurrenzen, Verſammlungen und Exkurſionen in
Ausſicht genommen.

Litterariſches.
Fanny Förſter. Roman von Jda Boy-Ed

Stuttgart, Leipzig, Berlin, Wien, Deutſche Verlagsanſtalt, 1889
Man kann mit Recht erfreut ſein, wenn man unker der Meuge
von „ſchreibenden Damen“, die in unſerer modernen Roman
literatur ihr Unweſen treiben, einmal einer wirklichen Schrift-
ſtellerin begegnet. Zu den wenigen, die dieſe Bezeichnung that-
ſächlich verdienen, gehört auch Jda Boy-Ed. Jhre Romane
zeichnen ſich durch eine reine Geſtaltungskraft, eine faſt männ
lich-knappe Form, ſcharfe Charakteriſtik und große Sprach-
gewandtheit aus, ſodaß ihnen auch der eifrigſte Gegner der
„Damenarbeit“ ſeine Anerkennung nicht verſagen kann. Auch
das vorliegende Werk vereinigt dieſe Vorzüge und ſtellt ſich ſo
feinen Vorgängern ebenbürtig an die Seite. Jn demſelben er-
zählt uns die Verfaſſeriu in ihrer vornehm-ruhigen Weiſe, wie
eine edle Frau, Fanny Förſter, die nach einer unglücklichen Ehe
in einem thatkräftigen Wirken auf ihren Gütern Befriedigung
gefunden hat, trotzdem daß ſie über die Thorheiten der Liebe
hinaus zu ſein glaubt, von einer heftigen Leidenſchaft für einen
liebenswürdigen, aber geiſtig nicht gerade bedeutenden jungen
Mann ergriffen wird. Derſelbe iſt jedoch nicht mehr frei, nimmt
aber die ihm gebotene Liebe von der Frau, zu der er empor
zu ſehen gewohnt war, in jugendlichem Uebermuth hin, ohne zu
bedenken, wohin dies Doppelſpiel führen kann. Der hieraus
ergebene Zwieſpalt hält den Leſer bis zum Schluß in lebhafter
Spannung. Auch die Epiſoden, welche in dem Werke einen
ziemlich breiten Raum einnehmen, feſſeln das Jntereſſe, und ſo
können wir den Rowan als vortreffliche Unterhaltungslektüre
beſtens empfehlen.

Erugeſandt.
(Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum

gegenüber keinerlei t rMagdeburger Zucker-Krifis. Mit Bezug auf
die bekannten L am Magdeburger Zuckermarkt wird
uns nachſtehender Brief zur Veröffentlichung überſandt:

Berlin, d. 16. Sept. 1889.
Herrn F. A. Neubauer

in Magdeburg.
Mit Bezug auf die in den öffentlichen Blättern ent

haltenen Erörternngen der Vorgänge vom 21. und 22. Aug.
d. Js. nehmen wir Veranlaffung, Jhnen unſererſeits für
die richtige Wahrnehmung der Anſprüche derjenigen Banken
und Bankfirmen, welche weſentlich im Jntereſſe des Magde
burger Platzes durch Bevorſchufſung von Zucker Hilfe ge-
währt haben, unſeren verbindlichſten Dank auszuſprechen.
Nachdem Sie die ſeitens der vorſchußgebenden Vanken und
Vankfirmen Jhnen übertragene Stellung, als Vertrauens-
mann im Rahmen des mit der Firma Banmann F. Maquet
geſchloſſenen Vertrages vom 17 Jnli e. im Gläubiger-
Komitee zu fungiren, angenommen hatten, waren Sie nach
unſerer Auffaſſung und ſoweit wir bei jenen Vorkommniſſen
in Frage kommen, nicht nur berechtigt, ſondern auch ver

für die Herbeiführnng einer richtigen Coursnotiz
zu ſorgen.

ir geben daher hierdurch unſerer Anerkennung Aus-
druck, daß Sie bezw. Jhr Socins, Herr Ang. Neubauer jan
für die Wahrung unſerer Rechte eingetreten ſind und ſprechen
unſere Ueberzeugung aus, daß Sie gemäß dem Sinne des
abgeſchloſſenen Vorſchußvertrages gehandelt haben.

Hochachtungsvoll
Deutſche Bauk.
Dresduer Bank.
Delbrück, Leo Co.

Aus dem Leſerkreiſe.
Offner grief, Schilfa, d. 14. Sept.

An
die verehrl. Redaction der Hall. Zeitung.

Es läßt mir abſolut nicht Nuhe, in der von der Halliſchen
Ztg. vor einigen Tagen gebrachten Skizze „Franzöſiſche Küche
betitelt, und wenn ſie auch noch ſo liebenswürdig gegen uns
deutſche Frauen ſammt ihrer Kochkunſt abgefaßt war, einige
Worte der Vertheidigung zu verſuchen und die in Staniol ein
gewickelten „Spitzen“ anzugreifen.

Zunächſt hat das „Verkleiſtern“* meine volle Entrüſtung
wachgerufen, und gewiß degateihen ich glaube nicht zu irren

bei mancher meiner eben ſo leicht empfindlichen (dentſcht
Frauentugend) Mitſchweſtern. Was würden die meiſten unſerer
„Herren der Schöpfung“ ſagen, die ja zum größten Theil nicht
dem „Stande der Sitzenden“ angehören und unter denen ſich
noch Viele befinden, die die „verkleiſterten* Saucen der Dünn-
brühe vorziehen werden, ebenſo diejenigen, die in freier Luft
und auf dem Lande zu leben und zu wirken gewöhnt ſind und
bei dem „guten alten Kleiſter“ ſich ganz ſchlau befinden.

Es iſt jedenfalls ſo, wie der Herr Verfaſſer ganz einleuchtend
darlegt, daß nämlich in hygieniſcher Beziehung die lichte Tunke
die richtige iſt, vorläufig aber es ſchwer halten wird, ſie dem
Geſchmacke der meiſten Deutſchen lieb zu machen. Jch weiß
nicht, ob der Anklang ſo groß ſein würde bei der Präſentatio
der „durchſichtigen“ Gemüſeſchüſſel (7) und unſere Mänuer u



lieber nach dem fetten Schmorkohl und dem mit Kartoffeln ver
dickten Gemüſe greifen dem nur eine kleine Doſis Mehl bei
gegeben wird, (auch nicht immer), als nach den ſo warm
empfohlenen, abgeſpülten Kräutern. Auch muß ich ſchon
bitten, ad acta zu nehmen, daß nicht in allen Fällen die Ver
kleiſterung' der Saucen mit Mehl geſchieht, ſondern die deutſche
Köchin ſich auch mit ſ. Sahne zu helfen verſteht, um dem
bedauernswürdigen Magen die Arbeit zu erleichtern.

Helb dunkel iſt mir noch erinnerlich, ich glaube es ſtammt
noch aus der Schulzeit, daß man uns in der Völkerkunde, von
den verſchiedenen Nationen und ihren Raſſennnterſchieden er-
ählt hat. der Franzmann habe einige Abweichungen in denVerdaunngsor anen gegenüber den alemaniſchen Stämmen,

weshalb auch das Weizenbrot bei erſtern vornehmlich genoſſen
and unſer ſchönes kräftiges Schwarzbrot verſchmäht wird, aber
das kann ſich geändert haben „es iſt ſchon lange her“-

Wie ungemein chevaleresk der Herr Pröll die Gegenſätze
auſſtellt, iſt nicht zu verkennen, und doch muß man bei aller
Liebenswürdigkeit die Deutſche als Nummer 2 herausfinden und
das will unſerem Nationalſtolze gar nicht recht gefallen; drum
gebt dem Franzoſen, was der Franzoſe ißt und dem Deutſchen,
was des Deutſchen iſt. Müßte ich nicht befürchten, langweilig
oder gar zu „empfindlich' zu erſcheinen, wären aus dem wirk
lich freundlich belehrenden Aufſatz verſchiedene Punkte noch an
ziehen die mich „gekränkt', und unterlaſſe aus dieſem Grunde,tig woöblgemeinten Rathſchläge des Herrn Verfaſſers anzu

echten.Verzeihen Sie, bitte, daß eine ſo unberufene Feder ſolcher
Einwände ſich ſchuldig machte und genehmigen Sie die Em-
pfehlungen

einer deutſchen Hausfrau

Wie ſich Jeder durch den Augenſchein überzeugen kann, ent
behren, trotz aller aus den Bürgerkreiſen laut gewordenen
Wünſche und Klagen die Wagen der alten Pferdebahn
immer noch jeglicher Schutzvorrichtung an den Rädern. Kommt
ein Kind unglücklicher Weiſe vor einen ſolchen Wagen zu liegen.
ſo wird es von den Rädern buchſtäblich zerſchnitten. Erwachſene
ſind ſelbſtverſtändlich der gleichen Gefahr ausgeſetzt. Bei den
Wagen der neuen Pferdebahn ſind dieſe Schutzvorrich-
tungen überall vorſorglich vorgeſehen. Kommt Jemand vor
einem ſolchen Wagen zu Falle, ſo wird ihm zwar ein ganz ge-
ver Knuff nicht erſpart bleiben, aber durch dieſen Puff, wird
er gleichzeitig ſeitlich vom Geleiſe weggeſchoben und ſomit vor
ſchwerer, unter Umſtänden lebensgefährlicher Verletzung be
währt. Noch, eines ſei von r Pferdebahnen erwähnt.
Es betrifft das in vieklen Fällen wohl allzulange, ſchrille Klingeln.
Es mag das ganz gut gemeint ſein, aber man vergeſſe nicht,
daß das Publikum auch nach dieſer Seite hin erzogen, reſp.
verzogen werden kann. Alle allzulauten Töne ſtumpfen das
Gehör und ſomit die Aufmerkſamkeit ab, ebenſo wie allzu häufiges
Ausſchelten ſeitens einer Mutter das Kind gleichgültig werden
läßt, während ein kurzer beſtimmter Befehl ihm zu Herzen geht
und es zum Gehorſam zwingt. Jn Erfurt wird erfahrungs-
mäßig viel weniger mit den Pferdebahnklingeln gelärmt, als

bei uns in Halle. B.
Ein in heutiger Zeit gewiß ſeltenes Feſt wurde am ver

floſſenen Sonntage in Merſeburg gefeiert. Es waren näm-
lich am 15. September 50 Jahre, daß, hier das Reſtaurant zum
„Palmbaum“, ge rn im Beſitz des Herrn E. Höfer
eröffnet wurde. Ein halbes ar gtre hindurch iſt im
„Palmbaum'“ daſſelbe bayriſche (Reif'ſche) Bier geſchenkt worden,
ſo daß alſo ein, Bier und ein Lokal Jubiläum zuſammen
treffen. Schon im vorigen Jahre hatte Herr Höfer Gelegen
heit, einen ähnlichen geſchäftlichen Gedenktag zu begehen näm-r rie 25jährige Beziehung zu der Grunſchen einhandlung

in Halle.

Standesamtsnachrichteu.
Halle, 14. September. Aufgeboten: Der Sexgeant und
Zah meiſter-Aspirant Ferdinand Hermann Guſtav Görke Reil-
ſtraße 124 und Meta Freitag zu Nashville, Nordamerika, z. 3.
s i. S. Der Müller Wilhelm Moritz Streuber,
Mühlgraben 2e. und Pauline Amgalie Minna Kloſtermann,
Merſeburgerſtraße 9. Der Schneider Johann Friedrich Heſe,
kl. Klausſtr. 14 u. e Bertha Klara Arudt, Steinweg 33.

Der Tapezierer Johann Karl Joſef Radinsky, gr. Schlamm
2 und Emilie Erneſtine Klara Bach, Anhalterſtraße 2. Der
Töpfer Friedrich Wilhelm Karl Ohme, Liebenauerſtraße 5a
und Auguſte Erneſtine Marie Preuße, Mangsfelderſtraße 49
Der Kutſcher Friedrich Karl Schulze Merſeburgerſtraße 3 und
Anna Schneider Merſeburgerſtraße 3. Der Lehrer Franz
Hermann Seifferth zu Langenbogen und Friederike Anna Wilde
zu Oppin. Der Fabrikarbeiter Johann Friedrich Franke und
Drdaune Friederike Chriſtiane Beutler zu Langenbogen.

er Zimmermann Karl Hermann Pechmann zu Halle a. S.
und Marie Richter in Giebichenſtein. Der Töpfer Paul
Otto Hermann Hoffmann zu Halle a. S. und Anna Pauline
Selma Helbig in Guben.

Eheſchließungen: Der Kellner Auguſt Friedrich Karl Heſſe
und Einilie Anna Helene Wagner, Weimar. Der Maler Franz
Julius Neumann, Trödel 8 und Marie Emilie Engel Mötzlicher
weg 3. Der Zimmermann Friedr. Albert Brömme und Luiſe
Butzmann, Faſweg 21. Der Handarbeiter Peter Giezck,
Schmiedſtr. 15 und Roſalie Bujack zu Büſchdorf. Der Tiſchler
Guſtav Adolf Schaaf, Mansfelderſtraße 40 und Jnſtine Eleo-
nore Wolframm, gr. Brauhausgaſſe 20. Der Schmied Bern-
hard Moritz Meyer und Anna Bertha Hunger, 3 Vereinsſtr. 3.

Des Schloſſer Wilhelm Richard Nilius a. d. Glauch. Kirche
5 und Marie Liſette Thereſe Horn, Brunoswarte 5. Der
Schneidemüller Wilheim Bruno Louis Oppermann und
hanne Chriſtiane Friederike Dietſch, Wuchererſtraße 19a. Der
Bätker Karl Franz Auguſt Bleichert und Emilie Minna Dobritz,
Bäckergaſſe J. Der Bahnarbeiter Franz Bruno und Anna
Klara Linne, Freudenplan Ia. Der Zahntechniker Otto Emil
Arendt, Breiteſtr. 3 und Karoline Ottilie Silbernagel, Wucher-
erſtr. 19. Der Reſtaurateur Friedrich Wilhelm Zimpel und
Margarethe Luiſe Weiprecht, e 21. Der Töpferge-
ſelle Heinrich Wilhelm Robert Rhode, kleine Ulrichſtraße 7 und
Luiſe Marie Hennig zu Altenburg. Der Former Chriſtoph
r Wilhelm Steuer Steinweg 28 und Franziska Kowacki
zu Rehden.Geboren: Dem Schneider Wilhelm Richter 1 S. r Ru
dolf, Friedrichſtraße 3. Dem Hanudarbeiter Chriſtian Belger
Zwillingsſöhne Auguſt Hermanu und Friedrich Guſtav, Fleiſcher
gaſſe 23. Dem Shyndikus der, Franck. Stiftungen Arnold
Arps 1 S. Paul Arnold, Franckeplatz 1. Dem Buchhalter
Gotthold Hirſch 1 S. Gotthard, Anhalterſtraße 23. Dem
Böttchermeiſter Louis Kuckelt 1 T. Anna, am Bahnhof 6.
Dem Maler Otto Eſchke 1 S. Paul Heinrich Otto Uhloandſtr.
2. Dem Handarbeiter Franz Scheibe 1 T. Bertha Minna,
gr. Klausſtraße 12. 3 unehel. S.

Geſtorben: Des Lehrers Chriſtian Willno T. Chriſtigue
Natalie Elſe 1 J. Unterplan 9. Des Handarbeiters Max
Alberts S. Max 4 J. Klinik. Des Kaufmanns Robert Pack
buſch Ehefrau Henriette Marie geb. Belger 30 J. alter Markt
28. Der Handarbeiter Rudolf Haupt 39 J. Siechenſtation.

Des Maurers Auguſt Engelhardt S. Friedrich Paul 2 M.
r. Branhausgaſſe 20. Des Schloſſers Wilhelm Rümpler S.
tto Paul im Saalſtrom ertrunken. Der Wagenſchieber Al

bert Pfeiffer 37 J. Klinik. Des Schlachtmeiſters Richard
George T. Helene Gertrud 3 J. Zapfenſtraße 16. Des Ma-
lers Andreas Grün S. Franz Guſtav Rudolf 1 M. kl. Sand-
berg 18. Der Maſchinenſchloſſer Daniel Gottlob Schneck 62
J. Anhalterſtr. 10.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg, Dr. von Dankelmann nebſt Gemahlin aus

Berlin. Profeſſor Dr. von Liſt nebſt Gemahlin aus Halle a/S.
Hofkammerrath Wolff nebſt Gemahlin aus Deſſaun. Kanzleirath

'Brandes nebſt Gemahlin aus Eisleben. Frau Curths aus Ber
lin. Frau Michael nebſt Fränlein Tochter aus Homburg v. d.
Höhe. Privatier Dr. Krouspe aus Berlin. Privatier Dr. Sin
tenis ans Berlin. Rechtsanwalt und Notar Koeppel nebſt Ge
mahlin aus Belgard. Vrennereibeſitzer Oetſchmann aus Nord-
hanſen. Bergrath Kloſe aus Saarbrücken. Fabrikanten Hempel

aus Greiz i. V., Pleßner aus Coburg, Müller aus Magdeburg,
Rogge aus Dresden, Benſchner aus Berlin, Tremieliere aus
Paris, Jnriſch aus Luckenwalde, Gebhardt aus Mainz, Platzer
aus Elberfeld. Kaufleute Leonhard, Zöllner, Georg Cohn und
Szpaver aus Berlin, Süßer ans Frankfurt a. M., Nagel aus

enburg.
Hotel Kronbrinz, Regierungsrath Hamm m. Fran aus

Berlin. Rentier Gaab m. Frau aus Wiesbaden. Fabrikant
Linder aus Mitweida. Kaufleute Meſeé aus Wien, Seidel aus
Dresden, Niemeyer aus Leipzig, Drabandt aus Frankfurt a. M.
Gourdin aus Hanau, Mond u. Kahn aus Berlin, Köhler aus
r Wachsmuth aus Breslau, Schönemann und Krüger
aus Stettin.

Mandeburger Börſe, vom 17. September 1889.

Reichs Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen 3 101,20 GChemiſche Fabnit Buckau- Obligationen 5
Deſſaner Gas- Obligationen ADiv p. St.1887 J 1888
Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St.

à 300 M. vollgezahlt 26 30714,00 B
do. Feuerverſich Äctien p. St. à 3900 M.

mit 20 Einzahlung 188 225 4950.00 B
do; Se h hege p. St. à 1509d. mit 33 Einzahlung 55 75do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500

M. mit 209 Einzahlung 20 17do. Rüd-Verſich. „Actien per St. à 300
M. vollgezahlt 45 15 1130,00 vDiv. in1887 J 1888

Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 10 209,00 B
Caroline, Bergwerks-Actien 5 6Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 0 189,00 BDeſſauer Gas Actien M 10Eiſengießer ei und s n Niemberg 4
„Kette“, Elbſchiff.-Geſ.-Actien 9 tLeoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien 5 123,50 B
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 5 4if,do. Bankverein Antheile 5 6111,90 Gdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 :2do. Bergwerks-Actien 1 12 13do. o Stamm-Priorit.Aet. 5 13 13do. Pripatbank-Actien 4 b o l vo 120,00 B

do. Straßenbahn-Actien 4 10 10 225,00 Bdo. TheaterActien e 3 3 100,00 BMarie, conſolidirte BergwerksActien 3
Maſchinenſabrik Buckau-Actien 4 103,00 B7

4

Sächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.Actien 4
do. do. Stamm Prior.-Act. 5 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 12 16 302,50 tMagggburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 1606,00 B
o. do. Stamm- Prior. 61 0

2 J

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 18. September 1889.

Berliner Fondsbörſe.
Diskonto-Commandit-Anth. 231.90. Mainz-Ludwigshafener

E.-Aktien 123 40. 495 Ungariſche Goldreute 84.70. e Ruſſiſche
Anleihe von 1880 91.75. Franzoſen 98.50. Oeſterr. Credit-
Actien 162.25. Wert Schwach.

Berliner Wetreide-Börſe.
Weizen: Sept.-Okt. 187.70. Nov -Dezemb. 189.50 Beſſer.
Moggen: Sept Oct. 157 50. Oct.Nov. 158.20. Nov. Dezember

159.50. Ermattet.
Gerſte: loco 134 à 200.
Hafer: Sept.Oct. 149.50
Spiritus: 70er loco verſteuert 37. September 36.9 70er

Sept.October 35 10. Ruhig.
Rüböl: (oco 72 Sept.-October 67.30. April-Mai 62 70.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Hannover, 18. September. Der Großfürſt-Thron-

folger von Rußland traf in vergangener Nacht von
Springe hier ein und ſetzte nach kurzem Aufenthalt die
Reiſe nach Altona fort.

München, 18. September. Der neueſte Bericht über
das Befinden des Königs Otto lautet: Das Befinden
iſt im Weſentlichen unverändert; die heftigſten Er-
regungszuſtände wechſeln mit ſtundenlanger Be-
wegungsloſigkeit. Nahrungsaufnahme iſt reichlich, ob
ſchon unregelmäßig. Zuweilen lehnt der König jede Nahrung
ab. Die Geſichtsfarbe iſt in Folge ausgedehnten Aufent-
haltes im Freien andauernd friſch.

Peſt, 17. September. Der Handelsminiſter Baroß
beſchloß, auswärtige Handlungsreiſende, welche
nebſt der Aufnahme von Beſtellungen in Ungarn gleich-
zeitig Verkäufe fertiger Waaren unternehmen, beſonders
zu beſteuern.

Peſt, 17. September. Der Kaiſer Franz Joſeph
iſt heute Nachmittag 4 Uhr von Kisber unter begeiſterten
Eljenrufen abgereiſt und traf um 8 Uhr 10 Minuten in
Gödöllö ein. Jn ſeiner Begleitung befanden ſich auch der
deutſche und der italieniſche MilitärAttaché.

Neapel, 17. September. Die gerichtlich beſtellten
ärztlichen Sachverſtändigen Fruscio und Galozzi wurden
heute Nachmittag bei Crispi von dem Staatsanwalt in
Gegenwart des General-Staatsanwalts und des Unter-
ſuchungsrichters über die Erheblichkeit der Wunde Crispi's
und über die Folgen vernommen, welche eingetreten ſein
würden, wenn der Stein die Schläfen oder einen anderen
lebensgefährlichen Thein des Kopfes getroffen hätte. Die-
ſelben ſagten aus, daß in ſolchem Falle die Folgen hätten
tödtlich ſein können. Die Wunde wurde darauf unterſucht
und ein diesbezügliches Protokoll aufgenommen.

Gibraltar, 18. September. Ein von Malaga kom-
mendes ſpaniſches Schiff wurde auf der Reiſe nach Tanger
bei Alhucemas von Riffpiraten gekapert und geplündert.
Der Kapitän, ein Paſſagier und vier Matroſen wurden
gefangen.

Tages-Kalender für Donnerstag 19. September:
Kgl. Univ.-Bibl. geöffnet von 9-1 Uhr. Ausgabe reſp.

Abnahme von Büchern in den beiden letzten Dienſtſtunden.
Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte

u. Alterthumskunde: U--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Do
gaſſe 5. Bibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold.-Carol.
Akademie der Naturforſcher: Nm. v. 3--6in der Kgl. Univ.-Klinik
am Domplatz. Vörfenverſammlung: Vm. 8 im Vörſengebände
mit CoursNotiz. Mehlbörſenverſ.: Nachm. von 4--5 Uhr
Kohl's Reſtaurant, Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8 bis
10 im „Weißen Roß. Schachklub: Abds. 8 Uhr „Cafs
David“. Gabelsbergér Stenographen-Verein: Abends
8 Uhr „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße. Kaufmänntſcher
Turnverein: Fechtunterricht von Abends 9 Uhr ab
im „Deutſchen Schwert“ Mittelſtraße. Verband
deutſcher Handlungsgehilfen Kreisverein Halle a. S.
im Café David. I Tr. Halliſcher Turnverein: Ab.
8 bis 10 in der ſtädt. Turnhalle. Handwerker-Vildungs
verein: Ab. s Geſangſtunde im „Paradiesgarten“. Männer-
geſangverein: Abends 9-11 Uhr im „Paradies“. Liedertagfel
„Melodie“: Abds. 9 Uhr in „Mars-laTour“. Handwerker-
meiſter-Liedertafel: Ab. 8--10 kl. Klausſtraße 8. Theatra
liſcher Verein „Thalia““: Abends 82 Uhr im Café
David. erein Aphroditig in den Ulrich-Hallen.
Kanfm. Geſangs Cirkel: Uebungsſtunde Abends von 811
Uhr im Reſtaurant „Altenburger Hof“, Alter Markt.
Ruder-Club „Sturmvogel“ v. 9 Uhr an Börſenhalle“ gr. Berlin
13. Automatiſchmechaniſche Kunſt u. Muſikwerk Ausſtellung
o. G. Uhlig, früh 8--7 Abds. Aich- u. Waggeamt: von
8-12 u. 2--6 Uhr. Votaniſcher Garten 8--12 u. Il Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung,. Jnſpektor Mertens
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
T Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle

ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe b
S t e Mädchen Herberge, Marthahauns, Gottesacker-
ga e

J J 7Zf „JZ,
1527. Siſtirung der Lungenſchwindſucht! Neue

Erfolge! Immer mehr und mehr häufen ſich die Beweiſe über
di außerordentliche Wirkſamkeit der SanjanaHeilmethode bei dem
ſo unerbittlichen Leiden der Tuberculoſe! Ganz J von den
zahlreichen glücklichen Heilungen, welche bereits an dieſer Stelle
unſeren Leſern bekannt gegeben wurden, genügt ſchon das nach
ſtehend anitlich beglaubigte Zeugniß, um den Werth der Sanfana-Heilmethode klar erkennen zu laſſen Herr Kaufmann Wähner zu

Reußendorf libſt Breslau) ſandte den folgenden durch den Amts
vorſteher daſelbſt beglaubigten Originalbericht an die Direction
des SanjangJnſtitutes zu Egham (England). Hochgeehrte Direc-
tion! Seit dem 3. October befinde ich mich in Jhrer Behandlung
und danke Gott, daß er mich zu Jhnen geführt hat! Jhre vorzüg-
lichen Vorſchriften habe ich, ſoweit es mein Beruf zuließ, genau
befolgt und bin wahrhaft erſtaunt über den ſchnellen außerordent
lichen Erfolg Jhrer Methode! Von den vielen Doctoren reſp.
Profeſſoren, welche ich conſultirt habe, war Niemand im Stande
auch nur im Erntfernteſten ſo, wie Sie, zu rathen und zu helfen!
„us vollſtem Herzen ſage ich Jhnen daher meinen aufrichtigſten
Dank für Jhre ſchnelle Hilfe, welche Sie mir ſo unverhofft, bei
meinem 6 jährigen Leiden gebracht haben. Jch werde Jhre Kur
Methode gern Jedermann warm empfehlen. Eanz ergebenſt Reu
ßendorf, den 30. November 88. Emil Wähner. Die Sanjana-
Heilmethode bewährt ſich mit außerordentlichem Erfolge bei
ſämmtlichen Lungen-, Nerven- und Rückenmarksleiden.
es d dieſes Heilverfahren gänzlich koſten
re urHerrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig.
Die einzige bewährte Heilmethode bei Bright's Nierenkrank«

heit und allen Krankheiten der Nieren iſt eine gründliche Be
Handlung mit „Warner's Safe Cure“ und die damit ver
bundenen diätetiſchen Maßregeln. Sehr viele Fälle ſind dadurch
geheilt worden, nachdem alle anderen Mittel erfolglos geweſen
ſind, was Hunderte von Geheilten beſtätigen. [17971

Zu beziehen von der Bugelapotheke in Leipzig.

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Luiſe Arnecke mit Hru. Kaufmann Paul

Miedner (Chemnitz) Frl. Agnes Buchheiſter mit Hrn. Chriſtian
Kraemer (Magdeburg--Halberſtadt). Frl. Helene Schröder mit
Hrn. Wilhelm Bißmaärck (Burgſtall--Dolle).Verehelicht: Hr. Walter Seoit m. Frl. Anna Schulz (Tim-
nikswalde). Hr. Hartwig Wagner mit Frl. Emma Menthe (Cö-
then). Hr. Paul Mittag mit Frl. Paula Bartels (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn; Hrn. Otto Neltner (Magdeburg).
Hrn. Lehrer Robert Winfer (Altendorf). Hrn. P. Voümer (Ham-
burg) Eine Tochter: Hrn. Richard Krüger (Danzig). Hrn. oſt
ſekretair Klaeber (Hamburg).

Geſtorben: Hr. Kaufmann Georg Stein (Schwerin). Frau
Amalie Meyhöfer, geb. Hoffmann (Edytkuhnen). Frau Marievon Hütſchler geb. So (Bremen). Frau verw. e Dr-
Otto (Einſiedel). Hr. Neuhof).

Bekanntmachung.
Privattransitläger für Zucker

empfehle n meinen großen Speicherräumen (über 100,000 Etr.)
an den Bahnen mit Schienenverbindung und an der Schiffſaale
eigne Ladeſtelle. Spedition, Verladung u. ſ. w. billigſt. [17968

August Mann, Halle a. S. Schiffſaale.

Amtliche Bekanntmachung.
Diyxch Niederlegung des SchiedsmannsAmtes ſeitens des

Her Major g. D. Rurbaen geht das SchiedsmannsAmt
für ben J. Bezirk von Giebichenſtein

vom 1. u. Mts. ab auf den Kaufmann und Reſtauratenr
Herrn Friedrich Lüderitz hier, Reilſtr. 47,

über, deſſen Geſchäftsſtunden auf
Dienstag und Donnerstag

Vormittags von 10 bis 12 Uhr,
feſtgeſetzt ſind.
Stellvertreter iſt Herr Zimmermeiſter Franz Geppert

hier, Wittekindſtr. 51.
Der 1. Bezirk umfaßtDie Königliche Domaine mit Steinmühle, die Trotha'ſche,

Fluth, Saale Wittekind, Augnſt, Reil, Böck, Adolf,
Triſt-, Falk, Eichendorff, Frieden, Schmelzer, Ziethen,
Leopold-, Seidlitz-Straße und Ränzelgaſſe.

Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß für die Sühne-
Verhandlung derjenige Schiedsmann zuſtändig iſt, in deſſen
Bezirke der Gegner des Antragſtellers wohnt.

Giebichenſtein, den 14. September 1889.
Der Gemeindevorſteher.

J. V

-----ttererererrerrerereeeee
Familien- Nachrichten.

entier Jacob Taews (Gr.

D. Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, meine innigſt
J geliebte Gattin, unſere gute Mutter, Schwieger und Groß-
mutter und Schweſter

Frau Auguste Fohlimann geb. Gille
nach langem Leiden im 55. Lebensjahre in ſein himm-
liſches Reich zu ſich zu nehmen. [18017

Halle a. S., den 18. September 1889.
Der trauernde Gatte nebſt Angehörigen.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Morgen 3 Uhr verſchied nach ſchwerem Leiden

unſere heißgeliebte ſüße Kununy im Alter von 8 Jahren.
Halle a. S., den 18. September 1889.

Aug. Ludwig und Frau
17997] Bertha geb. Frentz.

Geſtern, am 16. d. Mts. verſchied nach längerem
Krankenlager der Königliche Oberſteiger

Herr Friedrich Dantz.
Jn ihm verlieren wir ein langjähriges und durchaus be
währtes Glied unſeres Gemeindekirchenrathes. Er ließ
es ſich ſtets eine beſondere Freude ſein, der Kirche Zeit
und Kraft zu widmen, wo es galt, ihr zu dienen, und
hat ſich auf dieſe Weiſe das ehrenvollſte Andenken geſichert.

Wettin, den 17. September. [17986
Der Gemeindekirchenrath der St. Nicolai-Gemeinde.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politik,euilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich d s Nachbezrichneten; Redakteur

dartin Leiſt für Lokales, Provinzielles Theater und Müſik; 2, Lehmann
für den Handels, Börſen, und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5iſ, Uhr Morgens an. Der Ghefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 19 1ühr und Nachm. zwiſchen 1-2. Am beſten wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.
i 10-- i i und von 12-- Uhr. Die r (Inſeratenannahme undGeſchäftsangelegenheiten jiſt offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends.
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Vom Pariſer Münzkongreß.
Ueber den ſoeben abgehaltenen Münzkongreß in Paris

äußert ſich der Vizepräſident deſſelben Mr. Dana Horton
ans Ohio unter anderem wie folgt: „Jm letzten Winter war
die Ausſtellung dasjenige, was das Floquet Miniſteriumam meiſten beſchäftigte und ſo wurde denn eine Liſte der

Konferenzen e die während der Zeit gehalten wer
den ſollten. Unter dieſen befand ſich ein Münzkongreß,
der nichts weiter als einer unter den 68 anderen bildete,
die auf der Liſte figurirten. Das iſt der Grund ſeiner
Entſtehung. Es war bedauerlich, daß dieſe anſcheinend ſo
zweckloſe Konferenz einberufen wurde und das Einzige,was man thun konnte, war, zu verhindern daß er ſic zu

einem Mißerfolge geſtaltete. Der Deputation der Bime-
talliſten, die am 30. Mai Lord Salisbury und Mr. Goſchen
ihre Anfwartung machte gelang es eine Antwort von
dieſen zu erhalten, die dieſe Aufgabe ſehr vereinfachte. Die
Erwiderung der Genannten forderte die Anhänger des Bi-
metallismus herans, ſich auf dem Pariſer Kongreß in voller
Stärke zu zeigen. Es war ein Szenenwechſel, aber der
ſelbe iſt nicht zu unſerm Nachtheil ausgefallen; es gelang
dadurch, die Londoner Preſſe zu zwingen, von der Bewe
gung Notiz zu nehmen, die ſie bis dahin abſichtlich igno-
rirte. Wenn die „Times“ ſich über die Silberfrage an
einem Tage eine und eine halbe Kolumne hinübertelegra-
phiren ließ, ſo iſt dies ein Beweis, daß dieſe Frage eine
weitere Station vorwärts gelangt iſt. Der Kongreß hat
den Boden geboten, wo die Reformatoren aus England
und Deutſchland ihre Streitkräfte entfalten konnten und die
Vertreter der orthodoxen freihändleriſchen Richtung ſich
den Führern der Reform von Angeſicht zu Augeſicht ge
genübergeſtellt ſahen, ſo daß ſie zum erſten Mal ſich voll
der Verantwortlichkeit bewußt wurden, die ſie auf ſich ge
nommen haben. Dieſe wohlmeinenden Akademiker begin-
nen jetzt ſelbſt einzuſehen, daß ihre Theorien etwas vagund unvollkommen nd Die Geſammtwirkung dieſes Aus-

tauſches der Meinungen war eine ausgezeichnete. Die Op
poſition iſt entwaffnet und die bimetalliſtiſche Liga in Eng-
land gekräftigt worden. Einen weiteren Effekt kann der
Kongreß natürlich nicht haben. Man wußte von vorn-
herein, daß nur Diskuſſionen aber keinerlei Abſtimmungen
ſtattfinden ſollten. Der beabſichtigte Zweck iſt aber er
reicht, das allgemeine Jntereſſe von neuem rege gemacht
und in das Lager der Antibimetalliſten eine weitere Breſche
geſchlagen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer NUmgebung.
Der Abdruck unſerer Origlnal Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Ovellenangabe geſtattet.
Landsberg, 17. Sept. (Diemenbrand.) Geſtern

gegen 8 Uhr Abends brannte ein dem Gutsbeſitzer Krüger in
Landsberg gehöriger, Getreidediemen, ca. 240 Schock Weizen
enthaltend, vollſtändig nieder. Der Diemen iſt in der Agchener
und Münchener Feuerverſicherungs Geſellſchaft gut verſichert,
ſo daß dem Beſißer wenig Schaden erwächſt. Ueber die Ent
ſtehungsurſache iſt bis jetzt nichts bekannt.

C Bad Schmiedeberg, 16. Sept. (Juduſtrielles.) Wie
aufs Beſtimmteſte verlautet, iſt geſtern der Verkauf der Bangnier
Mittelmannſchen Gründſtücke an einen freinden Unternehmer

Erſte Beilage zu 219 der Ha

nene
Halle, Donnerstag, 19. September 1889.

zu Stande gekommen. Bislang ſchon wurde der dort reichlich
anzutreffende Thon zu Thonſteinen verarbeitet. Die Ausſicht,
eine Bahn zu erhalten, macht eine Erweiterung des Betriebs
möglich, welche wohl Unternehmer anſpornt. Für die in der
Umgegend noch reichlich anzutreffenden kleineren Ziegeleien iſt
dieſes Vorkommen nichts weniger wie erfreulich, da ſie nun
noch dem Kampf einer zweiten derartigen Großinduſtrie ausge-ſetzt ſind; für das Geſammtwohl der Stadt, namentlich aber für
die arbeitenden Klaſſen iſt es dagegen von großer Wichtigkeit,
da nun wieder eine Jnduſtrie mehr am Orte iſt, wo ſich lohnende
Beſchäftigung bieten wird.

Eilenburg, 17. Sept. Kanferenz.) Das Jabres-feſt der Konferenz für Kgelebrpton im früher
ſächſiſchen Kurkreiſe wurde geſtern Abend 6 Uhr durch
einen Gottesdienſt in h Nikolaikirche eingeleitet. Die Feſt

hielt Herr Oberpfarrer Medem aus Buckau. Auf
Grund des Textes 1. Joh. 3, 15--18 ſprach Redner über „Die
i u des praktiſchen Chriſtenthums in unſerer Zeit.
Abends 8 Uhr ſprach Herr Paſtor Wernecke in einer Ver-
ſammlung im Saale von Wirths Kaffeegarten über „Herber-

en zur Heimath'“, die als ein Bedürfniß unſerer Zeit auchdie Statiſtik darthue. Jnnerhalb 30 Jahren ſeien in Deutſch-
land 300 Herbergen zur Sang gegründet, davon 29 in der
Provinz Sachſen. Das Bedürfniß liege aber auch in den ver-
änderten Verhältniſſen zwiſchen Meiſter und Geſellen Letztere
ſeien früher Hausgenoſſen des Meiſters geweſen, jetzt müßten
ſie ſich in anderen Häuſern Schlafſtellen miethen, wo ſie ſich
nicht wohl fühlen könnten. Hierauf wurden die „Herbergen zur
Heimath' in ihrer inneren praktiſchen Einrichtung geſchildert,
aber auch der Feinde Erwähnung gethan, die ſie haben. Letz-
tere ſeien ſolche Leute, die da meinten, in ihnen werde die
Muckerei groß gezogen, und ferner die, welche die Konkurrenz
fürchten. Zum Schluß empfahl der Vortragende die Anlegung
der Herbergen zur Heimath, denn neben der Hervorhebung des
guten Zweckes könne wohl noch behauptet werden, daß das an
gelegte Kapital ſich verzinſe-

Tanucha, 16 September. (Zum Onkel in Amerika.)
Am geſtrigen Sonntag war die königliche Staatsanwaltſchaftwiederum vier anweſend, um in Sachen des ſeit dem 12. Sept.

verſchwundenen Gärtners Tauchnitz Erörterungen anzuſtellen
Mittlerweile hat die Mittheilung des „Leipz. Tabl.“, daß Tauch-
nitz jedenfalls zu einen Onkel nach Amerika gusgewandert iſt,nur noch an Wahrſchein(ichteit gewonnen; auch bis heute liegt

kein Anhaltepunkt für ein Verbrechen vor. Wohl aber hat T.
vor längerer Zeit zu ſeiner hier lebenden Schweſcer geäußert,
daß ſie ſich micht ängſtigen ſollte, wenn er einmal fehlen würde
und man zerriſſene Sachen von ihm fände. Ferner ſoll er in
einer Reſtauration in Cradefeld ſich dahin ausgeſprochen haben,
daß, wenn die Pachtzeit mit ſeiner alten Gärtnerei um ſei, er
kein Compagnie- Geſchäft mehr machen wolle. Dazu kommt
noch, daß der Sommerüberzieber, ein guter Hut und ein Regen-
ſchirin von Tauchnitz fehlen, welche Sachen er jedenfalls mit
genommen ſt Der Hauptgrund aber, weshalb T. flüchtig ge
worden zu ſein ſcheint, dürfte darin zu ſuchen ſein, daß er keine
Luſt gehabt hat, ein in Grasdorf für 2800 Mark angekauftes
Grundſtück zu einer Gärtuerei, das er bis Ende dieſes Monats
hat bezahlen wollen, wirklich zu übernehmen.

Ältenburg. 16. September. (Grenzre gulirun g.) Be
kanntlich läuft die Greuzlinie zwiſchen dem Königreich
Sachſen und dem dieſſeitigen Herzogthume bei den Städten
Gößnitz und Meerane in derartigen Bogen und Windungen,
daß für die anliegenden Grundſtücksbeſitzer zuweilen höchſt ver
quickte Eigenthumsverhältniſſe entſtehen. Um nun den ärgſten
Üebelſtänden abzuhelfen, wurden von den beiden betheiligten
Regierungen Amtshonptmann Merz in Glauchan und Land-rathésamtsaſeſſor Schenk in Altenburg beauftragt, mit den an-

liegenden Grundſtücksbeſitzern einen Termin abzuhalten und
mit ihnen die Geradelegung der Landesgrenze zu berathen.
Der Termin wurde am Donnerſtag im ſächſichen Grenzorte
Eauritz abgehalten und dabei die langjährigen Verhandlungen
wegen Geradelegung der Landesgrenze inſofern zum Abſchluſſe

lliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

gebracht, als die zahlreichen ſächſiſchen Exclaven in zwei zuſam
mengelegt werden ſollen, falls die Regierungen ihre endgiltige
Zuſtimmung hierzu ertheilen.

a Arnſtadt, 17. September. (Fürſt Gü Die
Stadt hat auf den Sarg des verſtorbenen Fürſten Vater einen
mächtigen und prachtvollen Lorbeerkranz mit breiter ſchwarzer
Atlasſchleife und der Widmung: „Sr. Durchlaucht dem ver-
ewigten Fürſten Günther Friedrich Carl von Schwarzburg-
Sondershauſen in treuer Liebe und Anhänglichkeit gewidmet
von der Stadt Arnſtadt“ niederlegen laſſen.

rs. Gera, 16. Sept. (Der Schankwirth Fey), der ver
duftete Sozialiſtenführer, wird Gera wahrſcheinlich eher wieder
zu ſehen bekommen, als ihm lieb iſt. Fey iſt am 7.
von Rotterdam nach Amerika abgefahren; dieſen Umſkand hat
die hieſige Behörde in Erfahrung gebracht und telegraphiſch
geſtern den Verhaftsbefehl „nach drüben“ übermittelt. Ehe
Fey den amerikaniſchen Boden betreten kann, wird er verhaftet.W ſeiner Frau iſt man auf der Fährte und widmet ihr gleiche

ürſorge.Gera (Reuß), 17. September. (Selbſtmord verſuche.
Aus Verzweiflung über den Tod ſeines Kindes machte
heute Vormittag ein hieſiger Arbeiter zwei Verſuche, ſeinem
Leben ſelbſt ein Ende zu machen. Als er von dem Begräbniß
des Kindes heimkehrte, verſuchte er an der Heinrichſtraße in den
Mühlgraben zu ſpringen, wurde jedoch von ſeiner Frau und
einem Verwandten zurückgehalten. Auf dem Hauptmarkt riß
er ſich aber los und wollte ſich in den großen Simſonbrunnen
ſtürzen. Es gelang jedoch, den Lebensmüden auch diesmal
davon abzuhalten und in ſeine Wohnung zu geleiten, wo er
unter ſteter Aufſicht gehalten werden muß. Einem hieſigen
Bäckerlehrling, welcher geſtern eiten Abend noch ausgehen
wollte, würde das von ſeinem Meiſter aus Rückſicht auf die
ſchon vorgerückte Zeit nicht geſtattet. Darüber war er ſo er
boſt, daß er in ſeine Kammer ging, um ſich zu erhängen. Es
blieb jedoch, da der Strick zerriß und der Meiſter dazu kam,
bei dem Verſuch. (Hoffentlich hat der Meiſter den Strick gleich
zu etwas anderem benutzt. D. Red.

—s. Greiz, 17. September. (Vertagt.) Die Verhandlung
egen den wegen Beleidigung des Fürſten Reuß angeklagtendeichstagsabgeordneten Henning iſt auf den 9. October ver-

tagt worden.
A Jenag, 17. Septeber. (Fortbildungskurſe für

L 37 er.) Am 23. d. M. eynner an der Univerſität Jena
die Fortbildungskurſe für Lehrer. Die Kurſe um-
faſſen: 1) Pſychologiſche Grundlagen des Unterrichtsverfahrens
von Prof. Rein, 2) Anleitung zu chemiſchen Experimenten von
Prof. Reichardt, 3) Anleitung zu phyſikaliſchen Experimenten
von Prof. Schäffer, 4) Anleitung zu botaniſchen Beobachtungen
und pflanzenphyſiologiſchen Experimenten von Prof. Detmer,
5) Schulhygiene von Prof. Gärtner, 6) Phyſiſche Geographie
und Koloniſation von Prof. Pechnel-Löſche. Auch über deutſche
Literaturgeſchichte, Sprachwiſſenſchaft und Kunſtgeſchichte werden
Kurſe abgehalten werden, wenn ſich eine entſprechende Zahl von
Theilnehmern einfinden ſollte. Die Kurſe ſind auf die Dauer
von zwei Wochen oder je 10—12 Stunden berechnet. Die Theil
nehmer erhalten am Sonntag, den 22. September, Abends 8
Uhr, im Gaſthof „Zum ſchwarzen Bären“ Auskunft über Wohn
ung »c. und Mittheilung über die Vertheilung und Anordung
der Kurſe. Letztere ſind ſo gelegt worden, daß ſie uicht zu
ſimfnfalep die Theilnahme an mehreren Kurſen mithin mög-
1v iſt. Die Vorleſungen vertheilen ſich auf die Zeit von 8-1
Uhr Vormittags und 3--5 Uhr a wittage Der ſ. Z. ange-
kündigte Kurſus von Profeſſor Lang: „Ausgewählte Kapitel
der Thierbiologie“ muß leider in Wegfall kommen, da Pro
feſſor Lang inzwiſchen einem Rufe nach Zürich Folge leiſtete,
Weitere Anmeldungen nimmt Prof. Detmer in Jena entgegen.

Kleine Notizen. Jn Teuchern fand am 15. d. M. der
Streckenwärter an der Bahnböſchung der Gröbner Flur einen
überfahrenen männlichen Leichnam. Von einem Mädchen
in Gräfenhainichen wurde vor einigen Tagen ein geſundes
Töchterchen mit 6 Fingern an jeder Hand und ebenſoviel Zehen
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lich aus ſeiner Marmorkälte erwacht iſt und Du leideſt gleich mir! Sie,
die Du mehr liebſt als Dein Leben, wird nie und nimmer die Deine werden und
in all meinem Elend iſt das mein einziger Troſt!“

„Herr Palma,“ flüſterte h erſchreckt, „ſchonen Sie Olga heute ſie weiß
nicht, was ſie ſpricht und Jhr Beſuch könnte ihr ſchaden. Sie

„Jch weiß ſehr wohl, was ich ſpreche,“ fiel Olga hohnlachend ein, „und Du
ſollſt bald verſtehen, was meine Worte bedeuten, Regina.“

Herr Palma war bei Olga's Worten jäh erröthet, um gleich darauf leichen
blaß zu werden; jetzt wandte er ſich zu Regina und ſagte haſſig:

„Gehen Sie hinunter zu Frau Palma, Regina ich muß mit Olga reden.“
Seine Worte duldeten keinen Widerſpruch Regina verließ haſtig das Zimmer

und ſuchte im Geſpräch mit Frau Palma ihre Unruhe zu vergeſſen.
Frau Palma ſchien nur auf die Gelegenheit gewartet zu haben, um Regina

hinfichtlich der EggleſtonAffaire au fait zu fetzen. Sie theilte dem jungen Mäd-
chen mit, daß ihr Stiefſohn ſeit Jahren heimlich Belmonte's Mutter und Schweſter
unterſtützt habe, daß er Belmonte's Bilder durch Bekannte habe ankaufen laſſeu, daß
aber der Maler die für die Gemälde erhaltenen Sumen in ſchlechter Geſellſchaft
vergeudet und außer mit Olga, en drei andern jungen Damen in zärtlichem
Verhältniß geſtanden habe. Herr Palma ſei zu ſtolz geweſen, ſich geßen Olga's
Verdächtigungen zu vertheidigen und er habe auch ſie, Frau Palma, bisher zum
Schweigen verpflichtet jetzt habe er indeß eingeſehen, daß er reden müſſe. Frau
Palma klagte ſich ſelbſt bitter an, daß ſie Herrn Congreve's Werbung begünſtigt
und dadurch Olga zur getrieben habe bevor ſie weiterreden konnte,
erſchien ein Diener mit der Meldung, Herr Roscoe wünſche Frau Palma zu ſprechen
und zugleich brachte John ein Telegramm für Herrn Palma.
Frau Palma bat Regina, in's Krankenzimmer zu gehen und das Telegrammin Herrn Palma's Hände zu legen, während ſie ſelbſt ſich in den Salon begab, um

o z em riemlich widerwillig pochte Regina an die Thür; auf Herrn Palma's „Herein“öffnete ſie dieſelbe und ſagte ſchüchtern: har: aut H v s
„Herr Palma, entſchuldigen Sie die Störung, hier iſt eine Depeſche.“
Kommen Sie nur, Regina,“ ſagte Herr Palina, und algpdas junge Mädchen

aäher trat, erblickte ſie zu ihrem Erſtaunen Olga in bitteren Thränen über Herrn
Valn T gebengt!

„Nun, Olga,“ ſagte Herr Palma ſanft, „ich warte auf Dein Verſprechen.“„O, Elliot,“ ſchluchzte Olga, „ich verdiene Deine in nicht. ga e

„Halt, Olga, die Vergangenheit iſt abgethan, ſprechen wir nur von der Zu
kunft. Verſprichſt Du mir, mich künftig als Bruder, der nur Dein Beſtes will,
zu betrachten

Unter heißen Thränen nickte Olga und Herr Palma entfernte ſich, um die De
peſche zu beankworten.

Siebenundzwanzigſtes Kapitel.

Am Tage nach Olga's Unterredung mit ihrem Stiefbruder ſiedelte die Patien
tin wieder in ihr eigenes Zimmer über, damit, wie ſie zu Regina ſagte, dieſe ihre
läſtige Plage los werde.

„Du ſiehſt ſelbſt ſehr elend aus, Regina,“ g Olga zärtlich, indem ſie die
ichen Wangen küßte, „man ſieht Dir's an, daß Du viele Nächte lang nicht ge
ſchlafen haſt. Du brauchſt nicht ängſtlich zu ſein,“ fuhr ſie leiſer fort, indem ſie
Reaina traurig anblickte; „ich gelobe Dir feierlich, nie mehr an Gift zu denken
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ihm nachſtellten und lachte dazwiſchen ſchrill auf, wenn ſie zufällig Regina's Blick
vegegnete.

„Sie fürchtet ſich vor mir, Belmonte mein kurz geſchnittenes Haar macht ihr
bange ſie weiß ja nicht, daß Du es abgeſchnitten haſt! Ha! Ha! Ha!“

Manchmal war Olga entſchieden bei Beſinnung, wie dies die Bemerkung in
Betreff ihres Haares verrieth, welches ihre Mutter auf den Wunſch des Arztes
hatte abſchneiden müſſen jetzt ſtarrte Olga wie entſetzt auf die Thür, der Reging
den Rücken kehrte und flüſterte:

„Verbirg Dich da iſt er! Schnell, laß uns zu Schiff eilen! Ha
ſt wollen mich an Silas Congreve verkuppeln, aber ich leide es nicht ich mag
einen Reichthum nicht ich will nur Dich, Belmonte!“

Ein leiſes Aufſtöhnen ließ auch Regina tödtlich erſchrocken anffahren und ein
Blick hinter ihren Seſſel zeigte ihr, daß Olga recht geſehen, denn auf die Lehne
den czrſtüst ſtand Herr Palma und ſchaute mit tiefſchmerzlichem Ausdruck auf

ie Kranke.
„Treten Sie zurück, Herr Palma,“ flüſterte Regina haſtig, ohne die Augen

zu erheben, „Jhr Anblick regt Olga auf.“
Herr Palma zog ſich leiſe nach dem Hintergrund des Zimmers zurück, aber

vergeblich hoſſte Regina, er werde ſich entfernen. Regungslos, wie eine Statue,
lehnte er am Kaminſims und ſein ſchweres Athemholen ab und zu verrieth Regina,
daß Olga's trauriger Zuſtand ihm in's Herz ſchnitt.

Mitternacht war längſt vorüber, aber das Fieber ließ nicht nach; immer häu
figer wechſelte Regina die Eisumſchläge und Olga's fieberglänzende Augen irrten
mit unheimlichem Ausdruck im Zimmer umher, während ſie unzuſammenhängende
Worte ausſtieß. Einmal, als Regina ſich auf den Bettrand ſetzte, um den Puls
der Kranken zu unterſuchen, richtete ſich Olga halb auf und den Arm um das junge
Mädchen ſchlingend, lehnte ſie den Kopf an Regina's Schulter. Leiſe und behut-
ſam ſchob Herr Palma das mit kleiner Eesſtückchen und Waſſer gefüllte Becken
naher an die junge Pflegerin heran und ſeine Hände waren es, welche während der
nächſten Stunde die Compreſſen in's kalte Waſſer tanchten, dieſelben ausrangen
und ſie Regina zureichten, ſo daß das junge Mädchen ſeine Stellung nicht zu ver
ändern brauchte und Olga nicht geſtört wurde. Endlich, gegen 2 Uhr, ſchloſſen
ſich die müden Augen der Kranken und Olga's tiefe Athemzüge verriethen, daß ſie
eingeſchlafen war. Sich des Ausſpruchs des Arztes erinnernd, daß alles davon
abhänge, der erſchöpften Natur Olga's die Wohlthat des Schlafes zu verſchaffen,
wagte Regina, deren Schulter noch immer die Stütze der Schlummernden bildete,
nicht, ſich zu bewegen. Hettie erſchien mehrmals im Rahmen der Thür, um nach
zuſehen, ob das Eiswaſſer erneuert werden müſſe und zog ſich leiſe wieder zurück,
als ſie ſah, daß die Kranke ſchlief.

Als die Uhr drei ſchlug, verharrte Regina immer noch in derſelben unbequemen
Stellung; Herr Palma, der ſie voller Sorge betrachtete, ſchob ihr Kiſſen unter den
Arm und ſuchte ihr jede erdenkliche Erleichterung zu verſchaffen, aber trotz alledem
war es eine ſchwere Aufgabe für die junge Pflegerin. Einmal erhob ſich Herr
Palma geräuſchlos, um einen Becher ſtarken Weins an Reginas bleiche Lippen zuhalten; ſie trank einige Tropfen und flüſterte ihm leiſe zu:

„Es fängt an, kalt zu werden vielleicht könnte Hettie nach dem Kamin ſehen
Er ging, das Mädchen zu rufen und ſobald er ſich entfernt hatte, ergriff

Regina haſtig den Becher und preßte ihre Lippen auf die Stelle, welche ſeine Hand
berührt hatte. Dabei fiel ihr Blick auf den Opalring, welchen ſie trug, und ſie



an jedem Fuße geboren. Die Provinzial-Städte-en der Provinz Sachſen erhebt für das
I. Halbjahr 1889 o des feſtgeſtellten BeitragsVerhältniſſes an
FeuerkaſſenBeiträgen. Ju der Regler-Kirchenge-
meinde zu Erfurt wurde Herr Paſtor Dr. Hgertel aus
Eckartsberga einſtimmig zum Digconus gewählt. Jn
Stendal iſt von einem Conſortium, an deſſen Spitze Herrvon Bismarck-Brieſt ſteht, die Bildung einer Akltiengeſell
ſchaft behufs Gründung einer Zuckerfabrik in Ausſicht genom
men. Zwiſchen Blöns dorf und Mellendorf ſtürzte ein
Sjähriges Kind aus der Coupeethür des Eiſenbahnwagens.
Als man den Zug zum Stehen brachte, kam es ſchon wieder
wohlgemuth angelaufen.

Aus aller Welt.
Pariſer Geſundheitsmiedere Paris, einſt unumſchränkte

Königin der Mode und noch immer eine der Großmächte in der
Modewelt, hat endlich, endlich eine Neuheit ausgeſonnen, eine
wirkliche PKeuhbeit, zu der nicht bloß die Grazien, ſondern auch
Hygiega, die noch jugendliche, aber edelſte, menſchenfreundlichſte

der a ten, ihren Segen ſpenden werden. Jn derPariſer Ausſtellung ſind nämlich Geſundheitsmieder zu ſehen,
welche nicht mehr, wie die bisher üblichen Korſetts, Voll
athmung und Blutumlauf hindern, Aderſchwellungen, Unter
leibsbeſchwerden und Kopfſchmerzen verurſachen, ſondern
ganz aus Gummiſtoff, leicht dehnbar gefertigt der Natur ihr
Recht zurückgeben und gleichzeitig die Forderungen der Aeſthetik
veſſer erfüllen: anſtatt „Weſpentaille“ Ebenmaß herſtellen.

Leſen oder hören zur Zeit verſtändige Mädchen von den
Sünden der Mode gegen die Geſundheit, von den großentheils
durch die Umpanzerung verſchuldeten Frauenkrankheiten, von
den verſchnürten Lebern, den Herz, Lungen, Magen-, Nieren,
Milzleiden, von den häufiger werdenden Geburten ſchwächlicher
Kinder, namentlich auch von dem erſchreckend raſchen Hinwelken
unſerer weiblichen Jugend, ſo erwidern ſie wohl in traurigem
oder ungeduldigem Tone: „Wir Armen ſind aber nun einmal
Sklavinnen der allgemeinen Bräuche in der „gebildeten“ Frauen
welt. Schließt ſich die Einzelne oder eine kleine Gruppe davon
aus, ſo mißfällt ſie beiden Geſchlechtern und wird verſpottet.
Welche Folgen das für ſie hat, bedarf keiner Ausführung.
Lieber als dieſe Folgen nehmen wir darum alle körperlichen
Laſten und Leiden auf uns und machen die Affenſprünge der
Mode kreuz und quer mit.“

Jetzt wäre deun alſo Ausſicht, daß, zunächſt in vor
nehmen Geſellſchaftskreiſen, welche das allein in der
Hand haben, eine Reform ſich Bahn bricht, die dann bald tiefer
hinab dringen und den einzelnen keine Opfer zumuthen würde.

Hier und da ſind bereits „Untertaillen“ aus feſtem Stoffe

werden köunen, ferner 4 W e Plattformwagen, 6 Eiswagen, 4 Geflügel- und Schlachtviehwagen, ſowie
2 fahrbaren Krahnen zum Heben ſchwerer Laſten und 200
Kaſtenwagen beſtehen.

Ein Muſikus, der den Klang des Silbers und Goldes
u ſchätzen z Auf eine echte YankeeJdee iſt ein New
orker Walzerkomponiſt gekommen, um guten Abſatz für ſein

ugttes „Opus“ zu finden. Er machte bekannt, daß er einen
alzer verfaßt habe, den könne er aber nicht erſcheinen laſſen,

obgleich er bexeits gedruckt ſei, weil er keinen Titel für den
ſelben wiſſe. Er wolle gern 10 Pfund Sterling demjenigen
geben, der ihm einen geeigneten Titel vorſchlüge. Nun iſt es
doch nothwendig, daß der Taufpathe die Muſik kennt und
da etwa 150 000 Menſchen ſich gedankenreich genug wiſſen, um
einen paſſenden Namen für einen Walzer zu finden, bringt die
Poſt täglich mehreremale ganze Waſchkörbe von Geldanweiſ
ungen zu einer Mark (dem Preis der Kompoſition) mit der
Bitte, den her zum Zweck. der Kenntnißnahme dem An-
weiſenden einzuſenden. Der kluge Kaufmann Komponiſt leidet
bereits am Schreibkrampf, ſo oft muß er täglich den Empfang
der einlaufenden Beträge beſtätigen, aber er wird ein reicher
Mann bei der Sache. Viele durchſchauen ja den Witz, aber ſie
ſenden dennoch tapfer ihre Mark ein, um das Werk eines ſo
durchtriebenen Geſchäftsmannes kennen zu lernen. Nichts macht
eben auf den Amerikaner mehr Eindruck, als Jemand, der ihn
mit witziger Geriebenheit übers Ohr zu hauen verſteht.

Verlooſungen.
Berlin, 16. September. Bei der fgre ſtattgehabten

Serienziehung der 3proc. Preußiſchen Prämien-
Anleihe von 1855 wurden folgende 45 Serien gezogen: Nr. 7
32 65 83 116 118 121 161 173 210 243 255 272 310 323 412 480
533 539 541 619 723 754 772 856 905 955 1027 1058 1061 1069
1079 1167 1185 1212 1233 1253 1265 1278 1312 1319 1340 1363
1389 1398. Die Gewinne, welche auf die einzelnen Nummern
der 3 enen Serien entfallen, werden am 15. und 16. Januar
nächſten Jahres gezogen.

Deſſau, 16. September. Serienziehung 3 Anhalt-
Defſauiſcher Prämienanleihe. 21 100 113 122 208 233
224 285 336 378 392.

Wollberichte.
Peſt, 14. September. Wolle. Der Verkehr in den letzten

acht Tagen umfaßte ca. 1100 Metercentner, worunter ca. 750
Metercentner Zigafg die theils unter, theils anfangs der 50 fl.
verkauft wurden. Die anderen Wollgattungen beſtanden aus
beſſeren Einſchuren bis 120 fl., Mitteleinſchuren von 76--78 fl.,

18 Jut Länge mit je 6 Betten, die am Tage zuſammengerollt
r

Guſtav Tauer genannt Rebfeld aus Zwintſchöna und Wilhel
mine Bertha Große aus Halle a. S.

Geboren: Dem Kaufmann Hubert Wähmer 1 S. Rudolf
Guſtav Friedrich Wilhelm, Madeburgerſtraße 40. Dem Ma-
ſchinenmeiſter Emil Walther 1 T. e Margarethe Magde
burgerſtraße 10. Dem Mgſchinenſchloſſer Karl Möbius 1 T.
Luiſe Charlotte Martha, Liebenauerſtraße 62. Dem Hand
arb. Friedr. Henze 1 S. Friß, Kutſchgaſſe 2. Dem Kürſchner
Paul Rösner 1 T. Paula, Hedwig Schülershof 1. Dem
Boten Jacob Heinrichs 1 T. Johanna Breiteſtr. 36.

Geſtorben: Der Handarbeiter Karl Berger 55 Jahr
Klinik. Des Schuhmachermeiſters Karl Fritſch Tochter Au
guſte Anna 10 M. Parkſtraße 16. Kaufmanns Alexander Michael S. Friedrich Wilhelm Martin 5 Jahr Digko-
niſſenhaus. Des Friſeurs Lous Elias T. Anna Käthe Elſe

ütit teinweg 1. Der Müllerknappe Karl Bergmann 65 J
inik.

Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 17. September.

Eine Depreſſion liegt auf dem Ocean, weſtlich von den
Britiſchen Jnſeln, auf den Hebriden ſtarke ſüdweſtliche, über

rland ſtarke ſüdliche Winde verurſachend. Ueber Central-
uropa iſt der Luftdruck hoch und ſehr gleichmäßig vertheilt.

Das Wetter ruhig theilweiſe heiter, ohne nennenswerthe
Niederſchläge. Jn Deutſchland dauert das ungewöhnlich kolte
r rt Jn Friedrichshafen und Chemnitz wurde Reif

eobachtet.
Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten

Städten folgende: Haparanda -8, Petersburg 3, Hamburg
9, Memel 6, Paris 4, Karlsruhe 7, München 6,

Breslau 7, Berlin 8.
Liſten der Schiffsſchleuſen an der Saale.

Rothenburg. Thalwärts. 14. Sept. Höſe, von Halle
nach Hamburg, Güter. 15. Sept. Wille III, von Wettin nach
Calbe, leer. 16. Sept.: Ziel, von Dobis nach Trebnitz, Bruch
ſteine. Haaſe, desgl. Rolle, von Corbetha nach Alsleben,
Kohle. Korn II, von Wettin nach Calbe, leer. Hübner, vonHalle nach Barby, leer. Hoffmann, von Wettin nach Bernburg,
leer. Frahnert, von Weißenfels nach Cönnern, Flöſſe. Fricke,
von gen nach Alsleben, leer. Franke, desgl. Derſelbe, desgl.

ergwärts. 14. Sept. Köhler, von Trebnitz nach Dobis,
leer. e, desgl. Troſchke, von Bernburg nach Schiepzig,

ille III. von Calbe nach Wettin, leer. Höhne, von
Schönebeck nach Wettin, Cichorienbrocken. 15. Sept. Korn II,
von Calbe nach Wettin, leer. Fiscaliſcher Dampfbagger „May
bach“, von Trebnitz nach Wettin, leer.

z mit Heben über die Schultern und Knöpfen zur Be- Zweiſchuren von 72--73 fl., Gerberwollen von 4750 fl., ge Alsleben. Thalwärts. 14. Sept. Gerber, von Mucrena
eſtigung der Röcke im Gebrauche. Die Maße dazu ſind ringen Sommerwollen 46—50 fl. und Schweißlammwollen von nach Berlin, Mauerſteine. Flederich, desgl. Richter, von Wettin

während tiefſter Einathmung zu nehmen. 27—30 fl. Auf dem geſtrigen Losonczer Wollmarkt wurden nach Gröng, Bruchſteine. Höſe, von Halle nach Hambur „Lüter.
Dieſe Reform iſt durch die kürzlich aufgekommene Bluſe ca. 100 Metercenter Sommerwollen zugeführt, welche raſchen Rothe, von Mucrena W Barby, Gypsſteine. 15. Sept.:

ille,ſchon vorbereitet worden. Unter den heutigen Zeitgenoſſen Abſatz fanden. Wäſchen waren befriedigend, die Preiſe von Schleppdampfer, Capt. W
beider Geſchlechter ſind gewiß ſchon viele, die ein den weib 64-90 fl.
lichen Oberkörper weich umfließendes Faltengewand kleidſamer.

von Wettin nach Calbe, leer.
Haaſe, von Alsleben nach Bernburg, leer. 16. Sept. Schlepp
dampfer, Capt. Korn, von Cönnern nach Calbe, leer. Köckeritz,

maleriſcher finden, als die mittels Stahl, Fiſchbein und Steif
leinen erzwungene Prallheit und Steifheit. wird
ſich das Auge daran gewöhnen, nicht mehr in der Weſpengeſtalt

reine Geſchmack werden aufathmen und erſtar

wird die Einſicht ſich ausbreiten, daß die altgriechiſchen Schöpfex berg. Bäckermei
bei Leipzig.

Concurseröff
das weibliche Schönheitsideal zu erblicken, der Wetteifer im webermeiſters Friedrich Beck
Einpreſſen wird nachlaſſen, die Lungen und dleich der gute, Tuchfabrikant Guſt. Aug. Theobald Marggraf

en wieſen bei Gehren. Kommanditgeſe
Hat ſich alsdann das Blut und Nervenleben der Frauen Glasfabrik Eduard Röhl awelt beſſer geregelt, ſo wird auch das Gehirn, der Sitz des Verſicherungs-Agent und Maſchi

Urtheilsvermögens, gehörig ernährt und gekräftigt, und dann Haynau. h

von Mucrena nach Berlin, Mauerſteine. Bath, desgl. Hübner,
Cconcursſachen, Zahlungsſtockungen e. von Halle nach Bardy, leer.

nungen. Nachlaß des verſt. Leine ergwärts. 14. Sept.: Troſchke, von Bernburg nach
Burg bei Diagdehnurg S ewig. leer. Schleppdampfer, Capt. Wille, von Calbe nach

in eeange Wettin, leer. Höhne, von Schönebeck nach Wettin, Cichorien
ſchaft „Harburger brocken. 165. Sept.: Schleppdampfer, Capt. Korn, von Calbe

zu Harburg. nach Cönnern, leer. Müller, von Barby nach Cönnern, Rundu. Co.ienhändler Eduard Hanke zu holz. Neubert, von Nienburg nach Alsleben, Kohlen.
Wilhelm Güttler zu Kam- Calbe.

er Auguſtin Hoheiſel zu Skötteritz nach Barby, Gypsſteine. Eckardt, von Halle nach Hamburg,
Thalwärts. 14. Sept. Marquardt, von Alsleben

Güter. 15. Sept. Kettenſchiff III, von Bernburg nach Barby,der klaſſiſchen Kunſt ſich doch ne beſſer auf Formenſchönh
verſtanden haben dürften, als unſere Modepüppchen mitſammt
ihren ſchneideriſchen Helfershelfern.

Die längſte Pferdebahn der Welt. Jn Südamerika
wird gegenwärtig eine Straßenbahn in Angriff genommen,

verhinden wird.

trieben werden. Der
1 òòèz eèèòs JA.n —D—2 2—r2
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fragte ſich, ob es Sünde ſei, mit dieſem Ring am Finger an einen Anderen zu
denken, oder ob die Sünde darin liege, ihr rebelliſches Herz zwingen zu wollen.

Jetzt erſchien Hettie, um das Feuer zu ſchüren und gleich darauf kam Herr
Palma mit einem warmen rothen Shawl, den er um Regina's Schultern legte. Sie
konnte ihm nur mit einem Blick danken, denn Olga erwachte in dieſem Moment, gehorſam
leerte Sie den Becher mit ſtärkenden Tropfen, den Regina ihr bot und dann warf
ſie ſich in die Kiſſen zurück und ſchloß auf's Neue die Augen.

„Jetzt ſind Sie erlöſt,“ flüſterte Herr Palma dem jungen Mädchen zu, „gehen
Sie einſtweilen in Olga's Zimmer und verſuchen Sie zu ſchlafen. Jch bleibe hier,
bis Olga's Mutter kommt gehen Sie, Regina Sie ſind völlig erſchöpft.“

„Jch kann doch nicht ſchlafen,“ ſagte Regina leiſe; „auch iſt ja die Nacht faſt
zu Ende vorhin ſchlug es ſchon fünf Uhr. Wenn nur der Doktor bald käme

Olga ſieht ſo ſeltſam ſtarr aus.“
„So Gott will, erholt ſie ſich wieder wie mir Frau Palma ſagte, wiſſen

Sie aus Olga's eigener Mittheilung, wie aus ihren Fieberphantaſieen, was geſchehen
iſt a welchen Eindruck haben Sie durch die Mittheilungen und Wahrnehmungen
empfangen

„Jch möchte mich nicht darüber ausſprechen was Olga mir mittheilte, er
fuhr ich unter dem Siegel der Verſchwiegenheit und was ſie im Fieber ſpricht, be
trachte ich als ungeſprochen.“

„Sie gpiſſen aber jedenfalls, daß Olga mir die Schuld an dem, was geſchehen
iſt, beimißt?“

„Wenigſtens betrachtete ſie es als eine große Härte, daß ſowohl Frau Palma
wie Sie ſelbſt ihrer Verbindung mit Herrn Eggleſton widerſtrebten,“ entgegnete
Regina ausweichend.

„Eggleſton iſt ein Schurke und Olga's in jeder Hinſicht unwürdig ich
möchte ſie lieber todt zu meinen e liegen, denn als Eggleſton's Gattin ſehen.“

ö „Olga begreift nichts von Alledem, weil ſie den Mann liebt,“ ſagte Regina
leiſe.

„Ja, ſie iſt eben verblendet wenn ſie ruhiger ſein wird, läßt ſich hoffen,
daß ſie zur Einſicht kommt und ihn verachten lernt.“

„Jch wollte, Sie hätten Recht,“ ſeufzte Regina.
„Jch kenne Olga und gebe die Hoffnung nicht auf, Frau Palma hat jetzt

e eingeſehen, daß ſie nicht wohl daran that, die Bewerbung Congreve's zu
unterſtützen.“

„Jch glaubte, Herrn Congreve's Werbung um Olga werde hauptſächlich von
Jhnen begünſtgt?“ ſagte Regina halb fragend; „Olga wenigſtens ſprach ſich in
dieſem Sinne aus.“

„Olga hat ſich ſeit Jahren darin gefallen, alles Unangenehme, was ſie trifft,
mir zur Laſt zu legen,“ ſagte Herr Palma bitter; „vielleicht läßt ſie mir ſpäter
mehr Gerechtigkeit widerfahren.“

Als der Arzt um ſieben Uhr erſchien, fand er Olga mit weitgeöffneten, ſtarren
Augen; ſie delirirte nicht, war aber auch nicht bei klarem Bewußtſein und Regina
hörte den Doctor auf Herrn Palma's beſorgte Frage äußern, der Zuſtand ſei im
höchſten Grade bedenklich und er wage kaum, von der nahen Kriſis Günſtiges zu
hoffen. Jm Laufe des Tages erſchien ein berühmter Profeſſor zur Conſultation
mit dem Hausarzt; auch der neuberufene Arzt ſchüttelte öedenklich den Kopf und
r die dies wohl bemerkt hatte, bemühte ſich vergebens, ihre Thränen zu ver

ergen,

Standesamtsnachrichten.
n c Halle, 13. September. Anwelche die außerordentliche Länge von 200 engliſchen Meilen er- und Handelskammer-Aſſiſtent

halten und eine Pnuze Reihe von Städten mit Buenos Aires zu Frankfurt a. M. und Johanne Friederike Gertrud Jordan,
r e a Holz und Kohlen dort zu Lande ſehr hoch Mühlweg 21. Der Tiſchler
im Preiſe ſtehen, während gute Pferde ſehr billig zu beſchaffen feld Leipzigerſtraße 4 undſind, ſoll die Bahn pieß mit Dampf, ſondern durch Pferde be et 6. Der Schloſſer Herm. Friedr.

ahrpark wird aus 5 Schlafwagen von und Auguſte Jda Heine zu Döllnitz

leer. 16. Sept. Gerber, von Alsleben nach Berlin, Mauer-
ſteine. Flederich, desgl. Neubert, von Gröna nach
Gerſte und Steine. Kerſten, von Bernburg nach Hambur

boten Der Konſulatsſekretär Soda. Höppner, von Gröna nach Magdeburg, Steine. Neubert
r. phil. Moritz Paul Hündorf von Gröna nach Barby, Steine.

Bergwärts. 14. Sept.: Winter, von Schönebeck nach
elle Friedrich Hermann Springe Wettin, Chichoxienbrocken. Knorr, von Berlin nach Sexnburg,
ilhelmine Fergume i Thü Brennholz.

ar
hü- Marquardt, von Barby nach Cönnern, Longho

Schlüter 15. Sept.: Müller, von Hamburg nach Wettin, Mais. 16. Sept.
er Handarbeiter Karl l Lächelt, von Hamburg nach Halle, Güter.
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Um ſieben Uhr Abends begab ſich Frau Palma, die den ganzen Tag über am
Bette der Tochter geſeſſen hatte, auf Regina's inſtändige Bitte in's Speiſezimmer,
um e Biſſen zu genießen; kaum hatte ſie das Zimmer verlaſſen, als Olga trau
rig ſagte:

„Arme Mama!“
„O Olga Du biſt wach,“ rief Regina erfreut.„Ja, ſchon ſeit einiger Zeit ich fühlte mich nur zu matt zum Sprechen.

Wie lange bin ich denn ſchon krank, Regina?“
„Seit fünf Tagen, Olga hier, trinke dies es wird Dich kräftigen.“
„eErſt fünf Tage,“ wiederholte Olga, gehorſam den bitteren Trank ſchlürfend,

„ich hatte geglaubt, es ſeien mindeſtens fünf Monate.“
Müde über ihre Stirn ſtreichend, entdeckte ſie, daß man ihr das Haar abge

ſchnitten und wehmüthig lächelnd meinte ſie:
„Gut, daß mich Belmonte ſo nicht ſieht er war ſo ſtolz auf mein Haar.“
Als Frau Palma nach einer halben Stunde zurückkehrte, ſah ſie am Blick der

Kranken, daß dieſe ſie kannte, und ſich über ſie beugend, flüſterte die Mutter:
„Olga haſt Du Schmerzen
Ja das Herz thut mir weh,“ murmelte Olga finſter, „Du und Elliot, Jhr

habt mir's gebrochen.“
Frau Palma wollte antworten, aber Regina legte warnend die Finger auf die

Lippen und Olga verſank wieder in Schweigen. Als indeß der Arzt ſpät Abends
nochmals erſchien, fand er zu ſeinem freudigen Erſtaunen die Patientin bedeutend
wohler und von dieſem Tage an ſchritt die Beſſerung ſtetig fort, wenn auch die
Kranke noch ſehr matt war. Sobald es ihre Kräfte erlaubten, wurde ſie tagsüber
auf die Chaiſelongue gebettet und mit dem Reconvalescenten eigenen Egoismus
nahm ſie Regina völlig für ſich in Anſpruch. Sie ließ ſich von Niemand anrühren,
als von Regina; ſie fügte ſich aber auch jeder Anordnung des jungen Mädchens,und ſo war Regina's Poſten nicht zu ſchwer. Nur auf Herrn Palma's Gegen

wart mußte Regina verzichten; Olga hatte heftig erklärt, ſie könne ihn nicht ſehen
und ſo hielt er ſich von dem Krankenzimmer, welches ſeine Mündel faſt nie verließ,

e fern.ines Tages lehnte Olga, in ein warmes dunkelblaues Gewand gehüllt, in
ihrem Seſſel und lauſchte aufmerkſam den Worten ihrer jungen Pflegerin, welche
ihr Walter Scott's Fräulein vom See“ vorlas. Eben hatte Regina die wunder
volle Scene im Schloſſe Stirling beendet, in welcher ſich der Ritter von Snowdonals „Schottlands König“ erweiſt, als Herr Palma leiſe in's Zimmer trat. Er

hielt verſchiedene Briefe in der Hand und näherte ſich Olga, welche ſich indeß haſtig
abwandte und rauh hervorſtieß:

„Laß uns allein, Elliot ich kann Dich nicht ſehen!“
Wenn Herr Palma ſich verletzt fühlte, ſo zeigte er es jedenfalls nicht; er zo
ſich einen Seſſel herbei und Olga's Hand ergreifend und feſthaltend, ſagte er ſanft
und beruhigend:

„Olga geſtatte Deinem Bruder, ſich zu rechtfertigen. Bitte, Regina, laſſen
Sie uns ein Weilchen allein ich werde Jhre Patientin nicht aufregen.“

„Nein, Regina Du bleibſt,“ rief Olga heftig; „Du biſt gekommen, Dich
an meinem Schmerze zu weiden, Elliot, aber ich bete zu Gott, daß Du dereinſt
gleich mir erfahren mögeſt, was es heißt, ſeine Liebe hergeben! Du ſollſt es erle-
ben, daß die reine weiße Hand, die Du begehrſt, ſich liebend in die eines Ande
ren legt gleich mir ſollſt Du es mit anſehen, daß die Lippen, die Du liebſt,
den heißen Kuß eines Anderen erwidern o, ich danke Gott, daß Dein Herz en
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KGalle, Donnerstag, 19. September 1889.,

Zweite Beilage zu 219 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

ZA

L. Schaefer, Maſchincufabrik, Halle a/S.

h Specialität:
Dawpfwaschiuen

mit Rider- Steuerung
in allen Größen

unter jeder gewünſchten

[17514

t S e

Garantie.

Dampfaschünen

für Kleingewerbe,
auch für kleinere electriſche

Beleuchtungs-Anlagen zu
empfehlen.

Dapfponpen,

doppeltwirkend, für
Dampfkeſſelſpeiſung und

Waſſerverſorgung in allen
Größen und Leiſtungen.

Sämmtliche Ausführungen
gelten als Arbeiten erſten

Ranges.

Ungar-Weine.
Die ersto Dngarwein-Import- Handlung

G gröiNr. 23. Nr. 23.offerirt unter Garantie der Reinheit. Die Preise verstehen sich, in Gebinden
Bei Aufgabe von guter

Landweine, roth, herb à Liter 0.85 M. SSzegesarder, roth, herb, wiid u 1.00Villanyer, e. v. 129 57Adelsberger mild, kräftig 1.50 3Sz2amorodner, Weilss, mild (Ober- Vngar) u 1.35 s
do. 99 kräftig e 99 1.75 9 SSt. Ceorger Ausv*ruch, süss, fott u u 1.236 sBRuster Ausbruch, vollsüss, Medicinal 1.75 ZRuster Fettausbrueh, Pr., süss, Medicinal 2 tHKarlowitzer, roth, süss, kräftig, e 23Tokayer Ausbruch Vseo, Pr., alt Medicinal 3.50

Proben und Preislisten gratis und franco,
Gustav Sponner, UVngarweingrosshandlung.

Wülh. Reokert
Halle a/S., gr. Ulrichſtr. 60.
Reichhaltiges Lager Eiſerner ODefen und

Kochheerde. [17212

e

Specialitäten:

Lönhbold's Füll-, Regulir- u.
Laftheizungsoefen

(verbeſſertes amerikaniſches Syſtem)
in einfacher und eleganter Ausſtattung,
ff. vernickelt für Räume v. 50-1200 cbm

Transportable Sparkochherde
t beſter Conſtruction

kfür Haushaltungen Hotels, Oeconom. e.

Demmerſche Email-Herde
mit Wänden in Brillant-Hart-Email S
in jeder gewünſchten Farbe, für feinere
Haushaltungen und Herrſchaftsküchen.

Vorläufige Tneige. t
Das an Stelle des nach Dresden verzogenen Herrn Potri nunmehr von

Herrn Councertmelster Arno MHiIf geleitete [17993
Leipziger Gewandhaus-(uartett,
bestehend aus den Herren HlIf, von Dameck, UVnKenstein und
Schroceder, beabsichtigt bei genügender Betheiligung auch in dem bevor-
stehenden Winterhalbjahre Wieder

4 KammermusiK- Abende
im San des Volksschulgebäudes hier abzuhalten. Die Unterzeichnete
orlaubt sich daher unter Hinweiss auf den allseitig anerkannten Kkünstlerischen
Woerth dieser hier seit Jahren so beliebten Concerte zu zahlreicher Abonne-
ments Betheiligung höflichst einzuladen. Preis für 4 Abende à Person

,00. Bestellungen auf feste Plätze nimmt gohon jetzt J
ert gehe Buch u. ugralertananns (Hax Niemeyer)

Frosso Hteoinstrasso 67.

Curie

Neben Hotel

aber: Adolph Heller.Jn Folge der am 1. Oktober er W erven Geſchäftsverlegung na

und des damit verbundenen Ausberkaufes meiner ſämmtlichen
eine reiche Auswahl, von:

Vriedrich Arm O Markt 24.
Gr. Ulrichſtr. 11

rtikel mache ich, außer auf
[17983

Teppichen, Möbelstoffen, Tischdecken, Läufern ete,
auf einen
Polen

beſonders aufmerkſam.

P. P.

Tapeten in
allen
reislagen

Hiermit erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir unſer Rötel Leipaiger-
strasse 68/69

früher „Wolf's Hötel und
jetzt unter der Firma:

Cafe

den Vier Jahreszeiten“
ſelbſt weiterführen werden.

Die vollſtändig neu renovirten Restaurationusräume und Logirzimmer ſowie
Caréè erlauben wir uns zugleich in empfehlende Erinnerung zu bringen und ſichern u uns
beehrenden Gäſten aufmerkſamſte Bedienung zu.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Die Beſitzer

Gustav Schatz. Moritz Nordmann.

4. Bithes Restauran,

5. Leipzigerstrasse 5.

G Eröffnung
Sonnabend den 21. Septhr.,

Abends 6 Uhr. [17979

Hrn a m.Direktor Robert Soer's vorletztes
Wiener volksthümliches Concert

10 Wiener Original -Sängerinnen.

v Flansüg- Unterrichtbeginnt in unserem Institut Weidenplan 14, I) f. d. neu. Curse a. 1. Oct.
Binzel-, Klasse- und Privat-Unterricht.

Clavier, Violine, Cello, Harmonium, Gesaung und Theorie.Pnsemble-We bungen (Trio- und Quartettspiel ete.)
und für Unterricht im Olavier-R. et a Martha etri.

Zur Entgegennahme von Anmeldungen u. zur Auskunft sind wir gern -beroeit.

Atelier für Malerei.
Unterricht im Zeichnen und sämmtlichen Fächern der

Malerei in Stunden oder monatlichen Curſen. [17970
Gefl. Anmeldungen jederzeit.

N. Pcdmm, Maler, Herrmannſtr. 4.

5 Prauz Pinger Co.
Königetrasse G. empfehlen Oberglaucha 5.

Ia. Dampf-PressKohlensteine,
eigenes Fabrikat, als vorzügliches Heiz- und Küchenbrennmaterial.

W Comtoir jetzt parterre! [17996

Zur gef. Vachrückhat,
daß ich ſeit dem 1. September 1889 den Detail Verkauf

meines Kalkes für Halle [18502Herrn L. SaIZer. Baumaterialienhandlung,

M. Dreefs,
Geiſtſtraße 26/27

Gute
Regen-Schirme,
garantirt dauerhaftes

eigenes Fabrikat,
Reparaturenjeder Art
ergebenſt empfohlen.

Fritz Behrens, Schirmfabrik,
Gr. Steinſtr. 69, Ecke Neunhäuſer,

Tägl. friſche Jauerſche Würſtchen,
Thüringer Knackwürſtchen, ff. Sülze,
Lachsſchinken, ekochte Zunge,
Braunſchweiger Mettwurſt, diverſe
Braten, garnirte Schüſſeln in beſtem
Arraugement emg Hof C

t önigl. Hoflieferant,Metsch, Leipzigerſtraße 75.

Carl Koch's berühmter Nähr-
er giebt den Kindern gehen

lut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten.
Dieſelben ſind zu haben einzeln u.
in Paqueten bei Carl Koeh, Herren
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver-
kaufſtellen. [17372

Carl Kochs deutſcher
Kaiſer Zwieback übertrifft
an Wohlgeſchmack alle Ge
bäcke. Denſelben emffiehlt
täglich friſch [17896
Carl Koch, Herrenſtr. 1.
Vorzüglich ſchmeckende geriebene

Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich
friſch Carl Koch, Herrenſtraße I.

Weintrauben,
Le reife und ſchöne, von den beſten

orten, ſind in einzelnen Poſten, nicht
unter 25 Kilo, abzugeben auf Rittergut
Eulan bei Naumburg a/s. [I17834

WEINTRAUBEN,
frisch vom Stock, zum Kur- und
Tafelgebrauch. Ein 5-Kilo-Körbeh.,
M. 2 60. Reinen Gebirgs-Honigſin
Blechdosen) 5 Kilo M. 5.50 frane
per Nachnahme. J. Watz Co

Werschetz (Ungarn).

Auffordernung.
'Unter Bezugnahme auf die gegen

den Fabrikanten Herrn Bruno Becker,
in Firma Bruno Becker C Co.,
hierſelbſt, ſeitens des hieſigen Königl.
Landgerichts getroffene Verfügung
vom 10. September a. e. erſuchen wir
hierdurch alle Diejenigen, die noch
Forderungen an uns habeu, ſolcheAnnenſtr. 1, Riederlage Canengerweg

käuflich übergeben habe.
binnen 8 n 7 in unſerem, Thurm
ſtraße Nr. 16 a hierſelbſt belegenenGeſchäftslokal anzumelden. [17953

Bruno Becker G Co



Stangen“

jeden

Italien

roſpekte für alle

Geellvchaſtsreisen

nach

Weltausſtellung:aIjs Monta ab Berlin Montags I. Kl. 350 II. Kl. 300.4.

e ad eder Dienstags I. 275 II. 260.4.
6. Oktober, 28 Tage, Preis 850 Mark.

Berlin Frankfurt Mailand--Genuga--
i on eapel- Florenz Venedig Verona--

München-- Berlin.
m Preiſe eingeſchloſſen: Fabrt, Fübrung,in du auch Beſichtigungen, Ausflüge, Trinkgeld

eiſen gratis nur in

zum Beſuch der

otel, Verpflegung
er c[17992

Carl Stangen“ Reise-Bureau,
Eyrste Deſtsche UVnternehmung für Geeellschaftsreisen

zu verkaufen.

nach allen Ländern der Erde.
„Berlin. W. Mobren-Strase

Gelbgießerei Verkauf.
Eine in der Magdeburger Gegend gelegene Gelbgießerei u. Maſchinen-

Reparaturwerkſtatt mit Dampfbetrieb iſt Verhältniſſe halber möglichſt bald
(17197

Das Geſchäft beſteht über 20 Jahre, erfreut ſich einer guten, treuen

Kundſchaft, beſonders
Zuckerfabriken und iſt ſehr gut gelegen.

Das Geſchäft würde zwei tüchtigen Geſchäftsleuten, 1 Gelbgießer und
1 Maſchinenbauer, eine ſehr gute re bieten.

Anfragen von Selbſtreflectanten ſin
Expeditioned. Zeitung.

zu richten unter T. 1 an die

W
r

O
5

5

v

S

MoOoSsSsE H.
G Brüderstrasse 6

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes S

c

e
De

Cube a 800--2000 mitomf. u. Pferdeſt
ſchuppen u. Boden, ev. auch all

j Haus mit Garten,
Unäge der Beruburgerſtr. rc. zu
kaufen geſucht. Offerten mit
ev. Preis erbittet unt. R. a. 11678

Rudolf Mosse, Halle a/S. [995
n dN Aelterer Juriſt ertheilt Rechts-

candidaten vom 1. October ab Re
Avetitorien.
Mosse Brüderſtr. 6 I,
2

e Wir ſuchen für unſer Fabrik und
FExvort- Geſchäft per I. October er.

einen Lehrling
mit entſprechenden Schulkenntniſſen.

woi Bunge Corte.
an im Preiſe von 540Wohnungen bis 600 ſof. od.

ſpäter zu verm. Krouprinzenſir. 3.

[(17826

Friedrichſtraße 35
all für 3 Pferde, Wagen-

Stallg. 180 220ſofort oder ſpäter zu beziehen. Näheres daſelbſt und Uleſtraße 15.

Näheres bei Rudolf

Albrechtſtraße 3
all. kl. Wohnungen, 180--380

Werkſtätte reſp. Lagerraum
80 2 [17619

mit oder ohneHa c en Wohnung ausll
ca. 6 Zimmern beſt., in beſter Ge- J
ſchäftslage für ein optiſches Geſchäftſy
paſſend, wird per 1. April 1890 zu
miethen geſucht. Offerten mit
billigſter Preisangabe bef. unter
A. e. 116 Rudolf Mosse,
Halle a/S. [18015

Hochherrſchafl. Wohnung
am Königsplatz Blücherſtraße 1. per
1. April 1890 zu vermiethen, BeFebtanng zwiſchen 4 und 5 Ührl
dachmittags. [17980

Hoohberrsohaftl. Wohnung

in einer Villa, beſteh. aus 8 eimmern, Küche, Badeſt, Speiſe

ammer nebſt Zubehör ſofort
oder ſpäter zu verm. [17981

Kronvprinzenſtr. 3.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.Jn unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt
bei de sub Nr. 4 unter der Firma:

Vorſchuß- Verein zu Cönnern
eingetragene Genoſſenſchaft“

in Col. 4 folgender Vermerk:
„Laut Beſchluß der Generalverſamm-
„lung vom 7. Auguſt 1889 können die
„zur Liquidation gehörenden Hand-
„lungen mit rechtlicher Wirkung von je
„zwei der beſtellten drei Liquidatoren:

Kaufmann G. A. Thorweſt,
EdDdnard Letz sen.,

Theodor Müller,
ſämmtlich zu Cönnern

„vorgenommen werden.
„Der Beſchluß vom 7. Auguſt 1889
„befindet ſich Blatt 68 der General

„acten VII 1 Band 3.“eingetragen zufolge Verfügung vom
11. September 1885 an demſelben Tage.

Halle a S., den 11. September 1889.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung Vll

Gerichtlicher Verkauf.
Jn. dem Concurxsverfahren über

das Vermögen des Fuhrwerksbeſitzers
Aug. Klepzig von hier ſollen
folgende zur Concursmaſſe gehörigen

Gegenſtä ide: [17994drei Arbeitspferde ſchweren

Schlages, en e rgeeh
vierzölliger Kaſtenwagen (Höhle).
ein einſpänniger Leiterwagen, drei
lederne und zwei wollene Decken,
eine Plane und ein vollſtändiges
Pferdegeſchirr

Sonnabend, d. 21. d. Mts.
Nachm. 3 Uhr im Gaſthof „Zumm
Mansſeläer Hor“ hierſelbſt Mans-
felderſtruße No. 27öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden.

Halle aS. 18. Septbr. 1889.
Ed. Peuschel,
e ConcursVerwalter.

Meine an Magdeburger-
ſtraße Nr. 1b belegene Bau-
ſtelle von 16 m. Straßen
front und 479 m. Grund

will ich unter gün-
gen Bedingungen ver-

kaufen. (18008HRob. Leuscher.

Am Donnerstag den 26.
d. Mts. Vormittags 11 Uhr ſollen

aus dem Nachlaſſe des Herrn Grafen
von Alvensleben-Erxleben auf dem
Gutshofe Erxlebenl. sämmt-
liche uxus-Pferdo öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Zur Verſteigerung kommen:
1. 4 Mutterſtuten, von denen eine

Vollblut, ſämmtlich vom Voll
bluthengſt Leveret gedeckt

2. 11 Stück fünf-, vier, dreijährige
und ältere gerittene und gefah-
xene Pferde

8. 9 Stück zwei, ein und dies
jährige Fohlen.

Alle nicht ſichtbaren Fehler
werden, ſoweit ſie bekannt, an
gegeben. z

ie Pferde können jederzeit
vorher beſichtigt werden.

Specielle Liſten ſind zu haben
beim Secretär Othmer in Erx
leben.

Erxleben iſt Station der
Neuhaldensleben-Eislebener
Eiſenbahn.

um Anſchluß an die von
agdeburg re Braunſchweig

um 9 reſp. 10 in Eilsleben
ankommenden Morgenzüge wird
ein Frriapea nach Erxleben am

26. abgelaſſen werden.
Erxleben, den 13. September 1889.

F. von Alvensleben,
17974) Landrath.

Bekanntmachung.
Durch n der außerordentlichen
Generalverſammlung der l
ſchaft Halliſche Zeitung vom 9. April
1889 iſt das Grundkapital der Geſell
ſchaft von urſprünglich 110,000 auf
55,000 herabgeſetzt worden. Die
Aktien haben demnach jetzt einen Nenn
werth von 250

Etwaige Gläubiger der Geſellſchaft
werden hierdurch aufgefordert ſich
bei dem unterzeichneten Vorſtande zu

melden. [17412Halle (Saale), den 3. Septbr. 1889.
Der Vorſtand

er
Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.r s 9klein geſägt, in zwei-ßr epnbolz, ſpännigen Fuhren
à 12 Mark, Anfuhre frei, liefert
Chr. Berghaus, Dampfſägewerk. 17787]

Haus-Verkauf
in Goslar am Harz,

rer kann u. äußerſt
günſt. Bedingungen das banlich vor

ügliche mittelgr. Wohnhaus des unkän ſt verſt. Senators Borchers erworb.

werden.
Das propre, wie ein Schmuckkäſt

chen einger. a. d. Breitenſtr. 56 belegene
dreiſt. Haus nebſt ausgeb. Hintergeb
eignet ſich ebenſow. zu e. Geſchäftsh.
als auch noch mehr zum wohnl. Ruhe-
iße f. e. Privatier, oder e. Beqmten
amilie, welche Neigung hätte, ſich in

unſ. reiz. geleg. Bergſtadt häusl. nieder
zu laſſen.

Von der feſten Kaufſ. ad 9000 Thlr.
kann auf Wunſch über die Hälfte zu
1. Hypoth. à 4 auf Grundſt. ſtehen
bleiben.

Nähere Auskunft ertheilt reell
Selbſik [17991Oekonom Albert Borchers,

Goslar a H.
ch will mein Grund

ſtück Merſeburgerſtraße 3
von 1580 m. Grund-fläche im Ganzen oder ein
zelnen Parzellen verkaufen.

Rob. Leuscher,
Wuchererſtr. 20b.

Offenen. geſuchtesStellen.

Ein tüchtiger Hofmeister,
der ſeine Fähigkeit durch gute Zeug-
niſſe nachweiſen kann, findet Stellung
um 15. October auf dem Rittergute
ützſcheng. [17938Einen zuverläſſigen, energiſchen. nicht
er 28 Jahre alten Feldverwalter

ſucht für I. r [17894ummert,
Rittergut Lüttewitz b. Zſchaitz S.

Gesuchtwird für ſofort oder 1. October d. J.
ein militärfreier junger Mann als
Detailliſt für eine Mühle, der auch mit
der Buchführung vertraut iſt. Be
werber wollen gefl. Offerten unterU. 14. in der Exped dieſer Zeitung

niederlegen [17892
Commis-Geſuch.

Für mein Coloniglwagren etc. Ge
ſchäft ſuche ich zu recht baldigem Antritt
einen tüchtigen Commis. Meldungen
bitte Zeugnißabſchriften beizufügen.

O. Pötzseh in LandsbergS 2

Ein zuverläſſiger, ſelbſtſtänd.
Zuſchueiderf. Herren- Garderobe
nach Maaß wirdf, eine thüringſche
Jnduſtrieſtadt geſucht. Derjenige,
welcher gereiſt hat 3 Vor
zug. Off. unker U. 17 bef. d.
Exped. d. Bl. (17987

Kräftige geſunde Knaben, anſtändiger
Leute Söhne, werden als

Lehrlinge
unter beſonders günſtigen Bedingungen
angenommen, zu wirklich tüchtigen Ge
ülfen in der geſammten Eiſen-Bear-
eitung ausgebildet u. erhalten höchſten

Lohn von [17988Otto Meitsch,
Fabrik für Jnduſtrie- und

Feldeiſenbahnen,
Merſeburgerſtraße 38.

Lehrlings-Geſuch.
Für unſer Getreide u. Producten-

Geſchäft ſuchen zum baldigen Afkritt
einen jungen Mann aus guter Familie
mit beſten Schulzeugniſſen. [17975
Carl Joh. Jahn, Domplatz 9.

Ein Kochlehrling
für Hotel erſten Ranges wird
oder 1. October geſucht. Zu melden
Leipzigerſtr. 68. [18006

Schate e Nordmann.
71 Landtwirthſchafterin, Kochmam-
2 ſell, Köchin für 2 Leute, Stuben-

Z4 mädch. für ff. Haus, Mädch. welche
88 kochen können für 2 Leute u. junges

a Ehepaar u. Mädch. für Küche u.
Za Hausarbeit erhalten ſof. und 1.

ktober ſehr gute Stellen d. Fr.z Klar, Kleiner Schlamm 1.

M odes.
Jn meinem Putzgeſchäft findet ſo

gleich eine [17937tüchtige Putzarbeiterin
bei hohem Gehalt dauernde Stellung.
Zengniſſe u. Photographie erbittet
Hermann J ewin, Schönebeck a. E.

Suche ſofort oder 1. October ein ge
bildetes Mädchen von auswärts, welches
ſelbſtändig der feineren Küche vorſtehen
kann u. ſich wirthſchaftl. Arbeiten mit
unterzieht. Martinsberg 8 a.

f. Schüler höh. LehrPenſion anſtalten [17380
Or. G. Schmilinsky G.-L. Wilhelmſtr. 2 II.

Permiethungen.

Freundl. Wohnung,
4 St. K. K. u. Hy?eb p. 1. Oktbr. zu
verm. Pr. 560 Mk. [17984

Gr. Steinſtraße 45.
Wohnungen en 95, 90, 85 Thlr. zu

vermiethen u. I. Oktbr. zu beziehen.
Thorſtraße 36.

Uaavengtein Voglr,

A. -G., Halle a. S.,
große Märkerſtraße 27 I.
Ununterbrochen geöff. v. 8--7 Uhr.

Fernſprecher Nr. 347.
Annoncenannghme für alle in
u. ausländiſchen zzeitung. u. Zeit
ſchriften. Discret, prompt, billig.

Wir ſuchen bei hohem Lohn
zu ſofortigem Antritt tüchtige

Dreher, Schloſſer
und Former.

Maſchinenfabrik Crimmitſchau.

Glestach.
Für ein j. Mädchen, 16 J. alt

wird eine Steue in e. gut. Hauſe,
event. auch auf dem Lande geſucht,
zur Erlernung der Wirthſchaft,
Anerbietung. u. Bed. erb. man sub.
N. W. 5860 an Hansenstein
C Vogler A.-G. Halle a. S.

Plätten gel. u. i. all. weibl.
andarb. u. auch i. häusl. Arb.
eſch. weiß, ſ. u. beſch. Anſpr. St.

E. Fräulein, w. Kochen u.

d. Fr. Scholle Leipzigerſtr. 11.

a geh anſt. Ha ſ. S
Führung d. Haush. e. einzelnHerrn (w. auch mit Kindern. Gefl.

Off. erb. u. M. W. 1344 an Haa-
senstein G Vogler, Eisleben.

Haus-
Fadrgeschänig Verranf,

Veränderungshalber bin ich
willens, meine beiden Hausgrund-
ſtücke in Vernburg a. S., lebhafte
Jnduſtrieſtadt, unter günſtigen
Zahlungsbedingungen zu ver-
kaufen. [18000Ein Hausgrundſtück, worinnen
Lohnfuhrwerk betrieben wird,
große Lagerräume, Stallung für
8 Pferde, ſoll mit Lohnfuhrwerk.
2Pferden, mehreren guten Kutſch
wagen, Schlitten (das Grundſtück
eignet ſich für Producten- Holz-
u. Kohlengeſchäft, welches neben-
bei betrieben werden kann), mit
3000 Anzahlung billig für den
Feuerkaſſenwerth 6000 verkauft
werden.

Ein Haus, 6 Stuben, 5 Kam-
mern, in gutem Zuſtande, pracht
voll gelegen, am Tivolitheater
und nahe PromenadenWäldchens,
aſſend für Rentner, Preis-
orderung 12,000 Anzahlung

3--4000 4. zu verkaufen. Käufer
wollen direct mit mir in Unter
handlung treten.

Friedrich Ebeling,
Bernburg, Vuſchweg 14 a.

Achtung!!
Ein prachivoll gelegenes

Grundſtück
m. großem Garten und einem
Areal, welches den geforderten
Preis des Grundſtücks ohne
letzteres repräſentirt, ſoll ſof
wegen Familienverh. ſpottbillig
verkauft werden. Nur ernſtl.
zahlungsf. Käufer und [18001

Baunnuternehmer
wollen ſich melden sub W. T.
5871 an MHansenstein G
Vogler A. G. Halle.
Ein kleines Rittergut

in der Nähe Leipzig's iſt zu ver
kaufen.

Offerten an Haasenstein
Vogler, A. Leiveigunter Z. Z. 921 erbeten.

r 2
Cypervitriol

zum Kälken des Saatweizens empfehlen

billigſt Helmbold G Co.,
Leipzigerſtr. 101.17672

Aetznatron
zum Seifekochen in nur ſtärkſter
und ſtets friſcher Qualität empfiehltdie Drogenhandlung von e

Helmbold Co.
Moritz König,

Halle, Rathhausg. 9710.
empf. Vadewannen
eder Größe v. 7.4 an
adeſtühle v. 38 .4 an,

Badeöfen, Cloſets,
Bidets. Sitz, Kinder u. gro e Bade
wannen auchleihweiſe,

Für 4 Mark 50 Pfg
ſenden franco ein 10 Pfd. Packet feine
Mandel- Roſen-, eilchen- undGlycerinſeife. Allen Haushaltungen u
Wiederverkäufern er é empfehlen.
14624] Th. Coellen ie. Crcfeld,

Seifen u. Parfümerien-Fabrik.uchererſtr. 20b.
Verg Qulle a. V n A geſell haft „Halliſche Zeitung. Tv A 2Guere o eng e l

R
Nerm?

Der ſidele Iolly.
(Springender Hund)

Stück 1,50 Mk.
Neum?

Der fidele Lampe,
(Springender Haſe)

Stück 1 Mk. [1799

Alleinverkauf nur bei

C. F. Ritter,
Leipzigerſtraße 91.

Fernſprecher 313.

L

rima Heu, Kopf, Luzerneklee,
troh, Maſchinen und Flegel-

druſch im Einzeluen u. Waggon-
ladungen offerirt zu billigſten
Preiſen bei ſofortigen u. ſpäteren

Lieferungen 17896Max Hirseh, Fouragegeſchäft,
Forſterſtraße 44.

Brustleidenden
und Bluthuſtend. giebt ein geheilterBruſtkranker oſtenſtee Auskunft üb.

ſich. Heilung. D. FunkKe, Berlin
Friedrichſtraße 217. [17 i

Victoria Theater.
Donnerstag, den 19. Sept. 1889.

Wenn man im Dunkeln
küsst.

Schwankin 3 Aktenvon C. Mallachow
und O. EIlsner. ([[I17999

ſſaldallatheater

Nene Debüts!
Mr. Rellini-Belont, Bravoure

Equilibriſt mit abgerichteten Tauben u.
Kakadus. Die Familie Borza,
Gymnaſtiker, Drahtſeil- u. Pyramidenkünſtler u. Pkarmortableanx. Sig-
nor Pelucchi u. Signora Gallf,
italieniſche National Volks u. Opern
Duettiſten. Herr Wellhöſer,
JuſtrumentalHumoriſt. Mless und
Mr. Neiss,

Herr Martin Schenk, Wiener
Geſangskomiker. Die Schweſtern
Adelheid und Carolina Monts,Geſangs und Tanz- Duettiſtinnen.
Letztes Auftreten des r. Weeton
mit ſeinen abgerichteten Seehunke

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn derWeſteulne e Uhr. Ende u Uhr.

I üttenmn.
Sonntag, den 22. Sept. Nachm. von
Uhr an Concert und Abends von
Uhr an Grand Ball
Montag, den 23. Sept. Abends von
Uhr an Ball [17989Es laden hierzu ergebenſt ein

Müller. E. Vogel.Ich bin von der Reise
zurückgekehrt u. täglich
Von 9-4 Uhr zu sprechen
Prof. Hollaender,

Kleine Steinstrasse No. 4

Dr. A. Francke,
pract. Zahn- Arzt

Poststrasse (I1799

3

8

8

Eilenburger

Kattun-Manufactur
Actien-Gesellschaft.
Die Herren Actionäre unſerer Geſells

ſchaft werden hiermit zur 17. ordent
lichen Generalverſammlung, welche

m 118011

Montag, den 14. Octbr. 1889,
Nachmittags 3 Uhrzu Eilenburg
im Geſchäftslokale ſtattfinden wird
eingeladen.

1) Vorle e tsberichtesund des Reiter aſteberi es.
owie Dechargeertheilung.

2) Wahl von 2 e

9

liedern an Stelle der nach dem
urnus ausſcheidenden, jedoch

wieder wählbaren Herren Major
Degenkolbe und Director O-
Krug in Halle aS.

3) Wahl von 3 Reviſoren.
ie Actien, welche in der General

verſammlung vertreten werden jollem,
ſind bis zum 13. October bei der
Geſellſchaftskaſſe in Eilenburg, bei
Herrn Reinhold Stechner inHalle a S., bei Hrn. S. Bleiehrödgeno
in Berlin oder bei der Allgemeinen
Dentſchen Credit- Anſtalt in Leipzig
gegen Empfangnahme der Stimm-
arten zu deponiren.
Eilenburg, den 9. September 1889.
Der Zufſchtsrath.

mil Se ckner,
VWVorſitzender.
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